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Bierteljähriger ee in Bredlau 5 Mark, Bochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — ce er 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 452. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Sr. 
Hoheit dem Herzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin den Schwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen. F 

Se. Majeſtät der König bat dem Generalarzt I. Klaſſe a. D. Dr. Protz, 
bisher Corpsarzt des VI. Armee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Landrath des Kreiſes Lebus, von der Mar⸗ 
witz, auf Friedersdorf den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Medicinalrath, Kreisphyſikus und Bergarzt Dr. Brockmann 
— Clausthal und dem Appellationsgerichts⸗Secretär, Kanzleirath Müll zu 

rusberg den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Schul⸗ 
lehrer und Organiſten Willnich zu Ober⸗Frauenwaldau im Kreiſe Trebnitz 
und dem Büchsenmacher Schilling beim Füſilier⸗Bataillon des ſechsten 
e Jufanterie⸗Regiments Nr. 95 das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Se. Majeftät der König bat den ordentlichen Profeſſor der Theologie, 
Conſiſtorialrath Dr. Karl Philipp Bernhard Weiß hierſelbſt zum Mitglied 
des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg ernannt und dem 
Kreisgerichts⸗Secretär Köhler zu Beuthen OS. bei feiner Verſetzung in 
den Rubeſtand den Charakter als Kanzleirath verliehen. — Der Arzt Dr. 
med. Jaſter iſt mit Belaſſung des Wohnſitzes in Erin zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Schubin und der Arzt Dr. med. Volkmuth unter Be 
laſſung des Wohnſitzes in Perl zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes a 


ernannt worden. .A. 

O Berlin, 26. Septbr. [Wiederbeſetzung der Richter⸗ 
ſtellen bei den Disciplinarbehörden. — Tagegelder der 
Mitglieder der Generalſynode. — Einnahmen an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern im zweiten Quartal.] Am Iſten 
October d. J. werden in Folge der Durchführung der neuen Juſtiz⸗ 
Organiſation die Stellen der richterlichen Mitglieder bei 29 kaiſer⸗ 
lichen Disciplinarbehörden in Gemäßheit des § 93 des Geſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten zur Erledigung kommen. 
Für die Wiederbeſetzung dieſer Stellen ſind bereits dem Bundesrath 
die Vorſchläge unterbreitet worden. Die Beſchlußfaſſung in dieſer 
Angelegenheit ſteht in einer der nächſten Sitzungen des Bundesraths 
bevor. Für den kaiſerlichen Disciplinarhof find in Vorſchlag gebracht: 
Als Präſident der Präſident Simſon; als Mitglieder der Senats⸗ 
Präſident Dr. Drechsler, die Reichsgerichtsräthe Dr. Gallenkamp und 
Dr. Fleiſchauer, Dr. Wenck und Derſcheid; für die Disciplinar⸗ 
Kammer in Potsdam wurden vorgeſchlagen: Als Präſident der Rath 
beim Kammergericht Johow, als Mitglieder der La adgerichtsdirector 
Hoffmann, Landgerichts⸗Rath Siber und Landrichter Heller in Pots⸗ 
dam. — Auf Grund des § 40 der General⸗Synodal⸗Ordnung hat 
der Eo. Ober⸗Kirchenrath über die Tagegelder und Reiſekoſten der 
Mitglieder der General⸗Synode Beſtimmung dahin getroffen, daß an 
Tagegeldern zu zahlen ſind nach der Zeit der Theilnahme an der 
Synode oder den Verſammlungen des Synodalvorſtandes und Synodal⸗ 
rathes, ſowie der Hin⸗ und Rückreiſe 12 M., an Reiſegeld für jedes 
Kilometer Landweges 60 Pf., für jedes Kilometer auf der Eiſen⸗ 
bahn 13 Pf., für jeden Zu⸗ oder Abgang zu oder von der Eiſen⸗ 
bahn 3 Mark; bei Reiſen auf Landwegen iſt, wenn die Ent⸗ 
fernung weniger als 2 Kilometer beträgt, nichts, wenn ſie 2 bis 
8 Kilom. beträgt, der volle Satz für 8 Kilom. zu zahlen. — 
Nach einer amtlichen Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten 
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern für 
die Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt d. J. ſind, nach Abzug der 
Bonificationen, eingenommen: an Zöllen 66,820,818 M. (25,500,440 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres); an Rübenzuckerſteuer 
ergiebt ſich ein Ausfall von 12,334,450 M. (reſp. 276,469 weniger); 
an Salzſteuer 12,434,429 M. (reſp. 180,337 weniger); an Tabak⸗ 
ſteuer 296,987 M. (reſp. 42,949 mehr); an Branntweinſteuer 
9,872,006 M. (reſp. 271,339 mehr); an Uebergangsabgabe von 
Branntwein 35,778 M. (reſp. 3,005 weniger); an Brauſteuer 
6,519,865 M. (reſp. 63,211 weniger); an Uebergangsabgabe von 
Bier 358,336 M. (reſp. 16,006 mehr); zuſammen 84,003,769 M., 
d. h. 22,879,522 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

— Berlin, 26. Septbr. [Falſche Gerüchte. — Straf: 
vollzugs⸗Geſetzentwurf.— Zur Reorganiſation derpreußi⸗ 
ſchen Verwaltungsbehörden. — Thätigkeit des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums.— Beſchaffung von Amtslocalen.— Dr. Leon⸗ 
hardt.] Zu den vielfachen Gerüchten, welche ohne jeden Halt wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Wien verbreitet worden 
ſind, gehört auch die Angabe, daß die ruſſiſche Regierung den Prinzen 
Peter von Oldenburg nach Wien entſendet hätte, um womoͤglich die 
Abſichten Bismarcks zu durchkreuzen. Von gut orientirter Seite wird 
daran erinnert, daß der genannte Prinz niemals in Beziehungen zu 
der ruſſiſchen Regierung oder Diplomatie geſtanden, ſondern vielmehr 
nach beiden Richtungen dadurch Anſtoß gegeben hat, daß er noch kurz 
vor Ausbruch des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges Rußland für den 
Frieden geneigt zu machen ſuchte. Es liegt auf der Hand, daß ein 
folder Mann am wenigſten von der ruſſiſchen Regierung für eine 
diplomatiſche Miſſion hätte verwendet werden können. — Gegen den 
Schluß der letzten Reichstagsſeſſion wurde der Bundesrath, wie 
man ſich erinnern wird, mit dem Entwurf des Strafvollzugs⸗ 
Geſetzes befaßt, welches indeſſen auch im Bundesrathe nicht 
mehr zur Debatte kam. Es iſt nun die ausgeſprochene Abſicht, den 
Bundesrath und zwar möglichſt bald mit dieſer Angelegenheit wieder 
zu befaſſen, um dieſelbe dem Reichstage bald nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt unterbreiten zu können. Bei den großen Schwierigkeiten, welche 
zu beſeitigen waren, um den Entwurf ſoweit zu fördern und Ange⸗ 
ſichts des wirklich lebhaften Bedürfniſſes, die jetzige Vielgeſtaltigkeit der 
Beſtimmungen Angeſichts der einheitlichen Rechtspflege zu regeln, ex: 
ſcheint es begreiflich, daß man eine weitere Verzögerung der Frage zu 
vermeiden beſtrebt iſt. In Preußen ſpeciell iſt der früher fo lebhaft auf: 
getretene Wunſch, das Gefängnißweſen vom Juſtizminiſter reſſortiren zu 
laſſen, noch nicht von der Tagesordnung verſchwunden. Es wird vielleicht 
während der nächſten Landtags⸗Seſſion ſich eine Gelegenheit bieten, 
auf dieſe Frage zurückzukommen. — Die geplante Reorganiſation der 
preußiſchen Verwaltungsbehörden ſoll, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, bekanntlich auf die ganze Monarchie ausgedehnt werden. Hier⸗ 
durch wird es nothwendig, in denjenigen Provinzen, welche die Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung noch nicht haben, proviſoriſche Einrichtungen 
zu treſſen. Hierbei liegt es in der Abſicht, fo zu verfahren, daß die 
Geſchäfte des Kreis-Ausſchuſſes auf den Landrath und jene des Be: 
zirksrathes auf den Regierungs⸗Präſidenten übergehen würden. 
Wie bereits gemeldet, ſind definitive Beſchlüſſe nach all dieſen 
Richtungen noch vorbehalten. — In keinem der preußiſchen 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Reſſorts war in den letzten Monaten eine ſo immenſe Thätig⸗ 
keit zu entfalten, als im Juſtizminiſterium. Die für die Einführung 
der Juſtizgeſetze erforderlich geweſenen zahlreichen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen, deren Reſt noch in den nächſten Tagen zu publiciren er⸗ 
übrigt, haben die Anſpannung aller verfügbaren Kräfte erheiſcht. Es 
iſt hierbei, wie mit Genugthuung bemerkt werden muß, für ganz 
Deutſchland gearbeitet worden, da faſt alle deutſche Staaten die 
preußiſchen Verordnungen mit geringen Abweichungen angenommen 
haben. — Eine nicht leichte Aufgabe war denn auch für Preußen 
die Beſchaffung der Amtslocale, auch in dieſer Beziehung iſt Alles 
vorbereitet, um mit dem erſten October d. J. der Einführung der 
Reichsjuſtizgeſetze dienen zu können. — In dem Befinden des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Leonhardt, der ſeit längerer Zeit erkrankt iſt, hat ſich 
ſeit den letzten Tagen eine erfreuliche Beſſerung gezeigt. 

6 Berlin, 26. Septbr. [Das Falk'ſche Schreiben und 
Fürſt Bismarck.] Gutem Vernehmen nach iſt eine Kritik der 
„Prov.⸗Prov.“ über den Brief des Miniſters Falk auf perſönliche 
Weiſung des Fürſten Bismarck unterb lieben. Derſelbe ſoll die Abſicht 
haben, ſich an den bevorſtehenden Debatten des Abgeordnetenhauſes 
über die Cultus⸗ und Unterrichts⸗Verwaltung zu betheiligen und ſich 
bei dieſer Gelegenheit auch mit Herrn Dr. Falk auseinanderzuſetzen. 

Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Leipzig“, 12 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Capitän z. S. Paſchen, iſt am 23. d. von Plymouth nach Kiel in 
See gegangen. — S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, 
Comm. Cap. z. S. Mac⸗Lean, iſt am 26. Juli vor Hakodate eingetroffen. 
— S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Schering, iſt am 5. Auguſt von Pokohama nach Hakodate in See 
gegangen. 

eh Von der ſächſiſchen Grenze, 26. Sept. [Bismarck 
und Falk in Sachſen. — Cichorienzoll. — Egyptiſche 
Augenkrankheit.] Abweichend von den urſprünglichen Dispoſitionen 
iſt Fürſt Bismarck auf ſeiner Durchreiſe nach Berlin in Dresden 
ſchon geſtern früh eingetroffen und hat dort, wo telegrapiſch Frühſtück 
mit gutem Kaffee vorſorglich beftellt war, ſtatt der Berlin⸗Anhalter 
die directe Bahn über Zoſſen benutzt. Auf dem Bahnhofe hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, das den Fürſten lebhaft begrüßte. 
Wenige Tage zuvor hat der frühere Cultusminiſter Dr. Falk Dresden 
in entgegengeſetzter Richtung paſſirt. Er verweilt in Schandau mit 
feiner Familie, — fern von den Wahlkämpfen. — Die ſäaͤchſiſche Re⸗ 
gierung hat beim Bundesrath den Antrag geſtellt, in dem amtlichen 
Waarenverzeichniſſe die Anmerkung betr. der Behandlung der gedörrten 
Cichorien als zollpflichtiges Gut zu ſtreichen und die auf der Darre 
getrockneten Cichorien, Möhren und Rüben ausdrücklich als zollfrei zu 
bezeichnen, da ihr der Nachweis geführt iſt, daß es auf der Darre 
geröſtete Cichorien gar nicht giebt und die Mehrzahl der Cichorien⸗ 
wurzeln nicht an der Luft, ſondern auf Darren getrocknet werden. — 
Die in Dresden aufgetretene Augenentzündung ſoll nach der Be⸗ 
hauptung eines Fachmannes in der Dresdener Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gar nicht die egyptiſche ſein, ſondern die in Dresden öfter 
vorkommende granulöſe Augenentzündung, die diesmal nur epidemiſch 


auftritt. 
Oeſterreich. 

2 Wien, 24. Septbr. [Ein Epilog zu Bismarcks Be⸗ 
ſuch.] Heute Abend verläßt uns Fürſt Bismarck mit dem Courier⸗ 
zuge der Nordweſtbahn, um über Dresden nach Berlin zurückzukehren. 
Was die während ſeiner Anweſenheit getroffenen Abmachungen be⸗ 
trifft, ſo kann ich, nach den mir gewordenen Mittheilungen nur bei 
meinem geſtrigen Briefe bleiben. Es wird nichts Schriftliches unter⸗ 
zeichnet: Die vom „Standard“ gebrachte Mittheilung, daß der 
Kanzler wie Andraſſy ſich Namens ihrer Souveräne beiderſeits zum 
Abſchluſſe eines Defenſtovertrages bereit erklärt, kann hoͤchſtens epiſodiſch 
Gegenſtand einer rein „akademiſchen“ Erörterung gebildet haben. 
Man hat aber weder ein Schutz- und Trutzbündniß, noch einen Ga⸗ 
rantievertrag entworfen; man hat auch nicht die beiderſeitigen Poſi⸗ 
tionen in Elſaß⸗Lothringen und Bosnien⸗Herzegowina zum Thema 
einer paralleliſtrenden Discuſſton gemacht. Man hat ſich einfach und 
eingehendſt überzeugt, daß die Intereſſen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs ſich genau und in jeder Beziehung decken, alſo auch in betreff 
der Reichslande und der Balkanprovinzen. Ein Avertifiement, das 
franzöſiſche Intranſigenten, ruſſiſche Panſlaviſten und italieniſche 
Irredentiſten ſich gleichzeitig hinter die Ohren ſchreiben mögen; das 
aber zu pofitiven Vereinbarungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land erſt dann führen würde, wenn jene Verwarnung in Verſailles, 
in Petersburg oder in Rom in den Wind geſchlagen werden ſollte. 
Eine abſurde Flunkerei iſt es dagegen, wenn unſere Officiöſen der 
Welt weis machen wollen, der Kanzler habe ſich hier bereit 
finden laſſen, die Anknüpfung neuer Verhandlungen über eine 
innigere commercielle Annäherung beider Reiche in Ausſicht zu 
ſtellen. Bei Ihnen ſcheint mir denn doch der Keim auch noch 
im Niederrollen und weit eher eine noch energiſchere Betreibung des 
Monopolſyſtems als die Umkehr zu einer geſunden wirthſchaftlichen 
Politik zu erwarten. Aber auch wenn wir das auf ſich beruhen 
laſſen, iſt es eine ganz ausgemachte Sache, daß das Caalitions⸗ 
Miniſterium eine entſchieden ſchutzzöllneriſche Tendenz verfolgen wird. 
Lange ſchon, ehe noch Fürft Bismarck mit feinen Plänen hervortrat, 
ſchrieb ja unſer Miniſterium Auersperg die durch und durch verwerfliche 
Taktik auf ſeine Fahne, unnatürliche politiſche Coalitionen zur Durch⸗ 
bringung des ungariſchen Ausgleiches durch Gewährung von Mono⸗ 
polen an jene Coterien zu bilden, die ſtets bereit find, alle Principien 
der Freiheit und Ehre für das Privilegium zur Ausbeutung ihrer 
Mitbürger in Form von Prohibitlozöllen zu opfern. Es iſt eine 
lächerliche Annahme, das Coalitions⸗Miniſterium werde dieſer Ge⸗ 
pflogenheit untreu werden; tft es doch im Gegentheile durch die Um: 
ſtände und ſeinen eigenen Exiſtenzbedingungen förmlich mit zwingender 
Nothwendigkeit darauf angewieſen, dieſelben eifrig zu eultioiren und 
auszubilden. Es iſt ſomit nicht blos eine Abgeſchmacktheit, es iſt 
eine geradezu imperlinente Speculation auf die Leichtgläubigkeit 
der Leſer, unter dieſen Verhältniſſen von der Anbahnung neuer 
Handelsverträge zu ſprechen. Petittonirt doch eben jetzt die Prager 
Handelskammer um Aufhebung der Begünſtigungen für das Appretur⸗ 
verfahren, um Kündigung aller Handelsverträge und um Erhohung 
der Schutzzölle für landwirthſchaftliche wie für induſtrielle Gewerbe. 
Andererſeits wird eine der erſten Regierungsvorlagen der Geſetzent⸗ 
wurf für den rieſig koſtſpieligen Bau der Arlberg⸗Bahn ſein, die 
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ungen auf die 2 welche Sonntag einmal, Montag 
al, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Scnnabent, den 27. Sende 187 


Ungarn feinen Getreideerport nach Weſten, trotz der neuen deutſchen 4 
Zollgeſetzgebung erhalten ſoll. 7 


Frankreich. 3 
O Paris, 24. Sept. [Die „Republique frangaiſe“ über 
die Marſeiller Rede Louis Blanes. — Die „Debats“ A 


über Louis Blanc und Blanqui.] Die „Republique francaiſe? 
commentirt nun heute auch die Rede Louis Blanes, jedoch ohne auf 
das politiſche Programm, das Louis Blanc entworfen hat, irgendwie 1 
einzugehen. Sie meint, und nicht mit Unrecht, daß dazu viele Bände, 
nicht ein paar Zeitungsartikel erforderlich ſind. Am meiſten liegt 
offenbar Louis Blanc die ſogenannte fociale Frage am Herzen, welchen 
er den letzten Theil feiner Rede gewidmet hat, und in Betreff dieſer 
ſocialen Frage beſchränkt ſich die „Republique“ darauf, eine Stelle 4 
aus der Rede anzuführen, welche Gambetta im Jahre 1872 in Havre 
gehalten. „Es giebt kein ſociales Heilmittel, weil es keine ſockale 4 
Frage giebt; es giebt eine Anzahl Probleme zu löſen, Schwierigkeiten 
zu beſiegen, welche mit dem Ort, mit dem Klima, mit den Sitten, den Ge⸗ 
ſundheitszuſtänden und den ökonomiſchen Verhältniſſen oft innerhalb der 
Grenzen des nämlichen Landes wechſeln. Nun, dieſe Probleme 
müſſen einzeln, der Reihe nach, nicht aber durch eine allgemeine und 
alleinige Formel gelöſt werden. Durch die Arbeit, durch das Studium, 

durch die Vergeſellſchaftung, durch die unaufhörlichen Anſtrengungen 
einer Regierung werden die Völker zur Emancipation geführt. C 
giebt kein Univerſalheilmittel, man kann nur jeden Tag einen Fort⸗ 4 
ſchritt herbeiführen, aber keine ſofortige und vollſtändige Löſung!. “ 
Die „Débats“ machen ſich über Louis Blanc und Blanqui luſtig. 
„Warum hat Louis Blanc, ſagen ſie, gerade dieſen Augenblick ge⸗ 
wählt, in welchem wir ohnedies von einer wahren Redefluth über⸗ 
ſchüttet werden, da es ihm doch freiſtand, einen anderen Zeitpunkt 
zu wählen; er hätte beſſer gethan, ein paar Tage zu warten und 
uns von den officiellen Reden in Perpignan u. ſ. w. aufathmen zu 

laſſen. Von wie viel verſchiedenen Dingen handelt er nicht in ſeiner 
gewaltigen Rede, und doch beginnt er ſeine Rundreiſe erſt. Der 
Telegraph veekündet uns, daß er von Marſeille ſchon nach 
Cette gegangen (fügen wir hinzu, daß er außerdem noch 
in Montpellier, Nimes, Toulon, Avignon und Lyon große 
Reden halten wird), wir fragen uns, was ihm noch zu 
ſagen übrig bleibt, nach Allem, was er ſchon geſagt hat. 
Höhe, o Tiefe, o unermeßliche Breite, wie Boſſuet ſich ausdrückt, 
wenn er von Gott ſpricht, der unaufhörlich in einem unerſchöpflichen 
Vorrath neuer Gedanken ſchöpft, wir verlieren uns in dieſer Uner⸗ 
meßlichkeit, und nicht wir allein. Blanqui ſcheint bei ſeiner Ankunft 
in Marſeille einen ähnlichen Eindruck empfangen zu haben. Er fand 
die große Stadt noch erfüllt von dem ungeheuren Worte Louis Blanc s, 


und die Wände haben ihm ein ſo ſtarkes Echo zugeſchickt, daß der en 
Er ift an die 


arme, alte Mann buchſtäblich davon betäubt war. 
Stille des Gefängniſſes und nicht an den Lärm der Freiheit gewöhnt. 
Er hat zu reden verſucht, aber die Stimme hat ihm verſagt. Wenn 
er fie wiederfände, würden wir ihn mit Intereſſe anhören. Die 
Reden, die er in Bordeaux gehalten hat, ſehen zu ſehr Proelama⸗ 
tionen ähnlich. Das alles iſt kurz, trocken, nicht hinreichend, um in 
den Gedanken des Redners eindringen zu laſſen. Er übe ſich zuerſt 
in der Berediſamkeit und er lerne von einem guten Meifter wie Louis 
Blanc z. B. die Kunſt, langſam, methodiſch und feierlich eine ora⸗ 
toriſche Spule abzuſpielen. 7 
© Paris, 24. Septbr. [Der Beſuch Bismarck's in Wien 
und die Zuſammenkunft in Dieppe. — Bismarck's Ger 
ſpräch mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Wien. — 
Lepͤre's Toaſt in Lomont.] Die Reiſe des Fürſten Bismarck 
nach Wien hat auch hier indirect gewirkt, wenigſtens ſieht man die 
Sache ſo an, als ob die Unterredung des Herrn Waddington mit 
dem Marquis von Salisbury gewiſſermaßen ein Gegenſtück zu den 
Conferenzen des deutſchen Kanzlers mit den öſterrelchiſch⸗ungariſchen 
Staatsmännern habe bieten ſollen. Ueber dieſe Zuſammenkunft iin 
Dieppe hat Waddington geſtern im Miniſterrath berichtet, und man 
verſichert in officidfen Kreiſen, daß der Conſeil mit großer Genug ⸗ 
thuung von dieſem Bericht Aet genommen. Man erzählt freilich 
nicht im Einzelnen, was die beiden Miniſter mit einander ge⸗ 
ſprochen, und nur ganz allgemein erfahren wir, daß fie fh 
hauptſächlich über die egyptiſche und über die griechiſche Frage 
vollſtändig geeinigt haben. Die Inſtructionen, welche den Ver⸗ 
tretern Englands und Frankreichs in Egypten, den Herren Baring 
und Blignieres, ertheilt worden, ſollen ganz gleichlautende ſein, 
und an der Börſe hat man darauf hin mit Erfolg eine kleine 
Hauſſecampagne auf Egypter in Scene geſetzt. Die Herren Baring 
und Blignières find augenblicklich noch in Paris, ſchicken fi aber 
zur Abreiſe nach Kairo an und Waddington wird ihnen morgen eine 
Abſchiedsaudienz ertheilen. In Betreff der griechiſchen Frage find die 
officiöfen Nachrichten noch unbeſtimmter, wenngleich ebenſo hoffnunggs⸗ 
voll: Waddington und Lord Salisbury ſeien einig in dem Entſchluſſe, 
eine ſchleunige Löſung herbeizuführen, und in dem Entſchluſſe, für 
die Zukunft jede Verwickelung in der Balkanhalbinſel zu verhüten. 
Wie man unter dem franzöͤſiſchen und engliſchen Geſichtspunkte die 
Vorgänge in Wien zu betrachten habe, darüber ſcheint man ſich hier, 
bis jetzt wenigſtens, noch nicht vollſtändig klar geworden zu ſein. Die 
überwiegende Meinung geht aber wohl dahin, daß Frankreich den 
kommenden Dingen ganz ruhig entgegenſehen könne, um fo mehr als 
weder die Regierenden noch das Land irgendwie Luft verſpüren, ſich 
in compromittirende Beziehungen mit Rußland einzulaſſen. Sehr 4 
günſtig wirkte hier die Nachricht von dem Beſuch, welchen 
Fürſt Bismarck dem franzöſiſchen Botſchafter in Wien abgeſtatteet 
hat. Teiſſerene de Bort hat, wie es heißt, in ſeinem Bericht 
an Waddington ſich mit großer Befriedigung über ſein Geſpräch 
mit dem deutſchen Reichskanzler ausgeſprochen. — Schon wieder melden 
die Blätter von einer Rede des Miniſters Lepͤre. Der Schau⸗ 
platz dieſer neuen Kundgebung war die Feſtung Lomont, die auf einer 
Höhe unweit Montbéliard gelegen. Der Miniſter machte dorthin 
einen Ausflug mit einer zahlreichen Begleitung unter der Führung 
des Deputirten Vietti. Man frühſtückte auf dem Raſenplatz in der 
Umgebung des Forts. Die friſche Bergluft ſcheint den Reiſenden eine 
erhöhte Stimmung eingeflößt zu haben. Der Miniſter ſagte in ſeinem 
Toaſt unter andern folgendes: Dieſe Höhen find befeſtigt für die 


Sicherheit Frankreichs und nicht als eine Drohung, denn wir wollen 
den Frieden und nur den Frieden, aber wir haben die Genugthuung 
uns zu ſagen: Wenn Jemand etwas andres wollte, ſo ſind wir bereit. 
Frankreich iſt das Land des Patriotismus, ich ſage es zur Ehre aller 
Parteien. Wir haben in der Nationalverfammlung einmüthig für die 
Ehre und die Sicherheit Frankreichs gearbeitet. Ich erkläre es mit 
Freuden und das einige Kilometer weit entfernt von unſerer Grenze.“ 

O Paris, 25. Septbr. [Legitimiſtiſches. — Die „Re: 
publique frangaife” über den Beſuch des Fürſten Bis: 
marck in Wien.] Der Lärm der Bankette in Montbéliard, Per: 
pignan und Marſeille iſt noch nicht vorüber und ſchon iſt die Rede 
von einem neuen Banket, das freilich einen ſehr verſchledenen Cha: 
rakter hat. Die Legitimiſten feiern bekanntlich am 29. September 
durch ein Banket im Schloſſe von Chambord den Geburtstag ihres 

Königs und fie ſuchen von dieſer Manifeſtation möglichſt viel Auf: 
hebens zu machen. Der bekannte Brief E. Hervé's ſchien einen 
Augenblick einen ſtarken Strich durch ihre Rechnung machen zu 
wollen, inſofern er aller Welt klar machte, daß die Legitimiſten jetzt 
auch von den Orleaniſten vollſtändig verlaſſen ſind, daß ſich alſo ihre 
politiſche Bedeutung mehr und mehr auf null reduclrt. Der Brief 
Hervc's war der royaliſtiſchen Partei in der That ſehr empfindlich; 
indeſſen hat man ſich ſchleunigſt bemüht, ſeine Wirkung abzuſchwächen. 
Die legitimiſtiſchen Blätter erklärten um die Wette, daß Herve blos 
in feinem eigenen Namen geſprochen habe, als er die Exliſtenz eines 
Einverſtändniſſes entſchieden leugnete, und es ſei daraus nicht ent⸗ 
fernt zu ſchließen, daß die Orleaniſten den Legitimiſten die Freund⸗ 
ſchaft aufkündigten Der „Figaro“ kommt dieſen Beſtrebungen der 
rohaliſtiſchen Blätter zu Hilfe, indem er heute ein hoͤchſt ſchmeichel⸗ 
haftes Urtheil des Grafen Chambord über die Haltung des Grafen 
von Paris und der andern Prinzen von Orleans abdruckt. Dieſe 
Veröffentlichung nennt der „Figaro“ ſelbſt eine Indiseretion, es iſt 
aber ſehr fraglich, ob ſie dafür zu gelten hat. Sie iſt aus einem kleinen 
Schriftchen entlehnt, worin Herr D' Ideville die Urtheile des Grafen 
von Chambord über deu Beſuch des Grafen von Paris nach den Ausſagen 
des königlichen Leibarztes aufgezeichnet hat. Das alles klingt wunder: 
lich und müſſig genug in einer Zeit, wo die Welt ſich mit ſo viel 
dringenderen Fragen zu beſchäftigen hat. Ohne Zweifel wird ſich 
das große Publikum auch ſehr wenig um das Bankett von Chambord 
und ähnliche Demonſtratlonen die für den 29. September in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, bekümmern; es wird in dem ſtillen Schloſſe an der Loire 
für einen Tag wieder lebendig werden und das iſt Alles. Die Re⸗ 

gierung handelt jedenfalls ganz vernünftig, wenn ſie ſich um dieſe 

Kundgebungen nicht im Geringſten bekümmert⸗ — Die „Republique“ 
beſpricht heute in einem ziemlich verdrießlichen Artikel den Beſuch 
Bismarcks in Wien. Frankreich bedürfe gar nicht der Beruhigung, 
die man ihm von verſchiedenen Seiten habe gewähren wollen, es ſei 
ganz unnöthig, daß man ihm erkläre, das Einverſtändniß Oeſterreichs 
und Deutſchlands ſei keineswegs gegen Frankreich gerichtet; dieſes 
Land habe ſeine Stellung in Europa wiedergewonnen. Man braucht 
uns das nicht mit beruhigendem Tone zu ſagen, erklärt die „Repu⸗ 
blique“, die Ereigniſſe der letzten Jahre haben es uns zur Genüge 

gelehrt. Das Land hat von Niemanden Rath anzunehmen und hat 
nach allen Seiten ſeine Unabhängigkeit zu wahren. 


Großbritannien. 


A. C. London, 23. Sept. [England und Afghaniſtan.] 
Aus Simla wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 22. d. ge⸗ 
meldet: 

General Stewart telegraphirte, daß die reichliche Ernte in Afghaniſtan es 
nur nothwendig machen werde, eine geringe Quantität Getreide für den 
Gebrauch der Truppen zu importiren. Die telegraphiſche Verbindung mit 


dem Shaturgardan⸗Paſſe iſt nunmehr eröffnet. 


Einer Depeſche des „Standard“ aus Bombay vom 22. d. zu⸗ 
folge iſt der Plan für die Operationen in Afghaniſtan nunmehr end⸗ 
giltig feſtgeſtellt worden. Da die Beſetzung Kabuls eine Nothwendig⸗ 
keit geworden iſt, werden Transportmittel geliefert und Maßregeln 
zur Entſendung und Erhaltung von Truppen unter dem Befehl des 
General Roberts — auf der Strecke vom Khurum⸗Thale bis Kabul 
— getroffen worden. 

Die Streitkraft unter General Roberts wird beſtehen aus: einer Batterie 
xeitender Artillerie, einer Feld⸗ und einer Berg-Batterie, dem 67. Infanterie⸗ 
Regiment, dem 72. Regiment, dem 92. Queens⸗Regiment, dem 12. und 
14. Bengal. Cavallerie⸗Regiment, einem Flügel des 5. Punjab⸗Cavallerie⸗ 
Regiments, dem 5. Ghurka⸗Regiment, dem 5. Punjab ⸗Inſauterie⸗Regiment, 
dem 23. Pionnier⸗Regiment, dem 28. Punjab⸗Infankerie⸗Regiment, dem 
3. Sikbs⸗Regiment, einer Compagnie Sappeurs und Minieurs, — im 


Ganzen aus 7000 bis 8000 Mann. 


Die folgende Streitkraft iſt verfügbar für einen Vormarſch und 
gleichzeitig die Verbindung zwiſchen Peſchawur und Kabul offen zu 
halten: 

Eine Batterie reitende Artillerie, eine Feld⸗ und eine ſchwere Batterie, 


zwei Bergbatterien, ein Regiment britiſcher Cavallerie, zwei dn bri⸗ 


liſcher Infanterie, vier Regimenter Eingeborenen⸗Cavallerie, fünf Regimenter 
Eingeborenen⸗Infanterie und zwei Compagnien Sappeurs und Minieurs, 
mit Hinzufügung der Truppen, die jetzt den Khyber⸗Paß bis Lundi Kotal 
und das Peſchawur⸗Thal beſetzt halten. : 

General Gough übernimmt den Befehl über die bewegliche Co⸗ 
lonne, die auf Djellalabad vorrückt, und General Arbuthnot über die 


Truppen im Khyber-Paß. General Doran iſt mit dem Befehl über die 


ganze Operation betraut, während General Bright den Oberbefehl 
vom Attak bis Jugdaluk führen wird. Die ſo entwickelte Operation 
wird eine vorgefchobene Divifion repräfentiren, die im Stande iſt, 
irgend einer Streitmacht, die Afghaniſtan ins Feld ſtellen könnte, die 
Spitze zu bieten. Die Verbindungen werden geſichert ſein und die 
vorrückende Colonne wird von Peſchawur aus unterſtützt werden. 


Die Anzahl der Truppen, die auf den Khyber vorrücken, beträgt 
15,000 Mann. 


[Der Krieg in Süd-Afrika.] Das Kriegsminiſterium ver⸗ 


öffentlicht nachſtehende Telegramme des Generals Sir Garnet Wolſeley 


an den Kriegsminiſter: 
Ulundi, 29. Auguſt. Cetewavo wurde geſtern im Mittelpunkte des Ngome⸗ 


f Waldes, durch eine Streifwache unter dem Befehl des Major Marter, Königs: 
Garde⸗Dragoner, gefangen genommen. Uſebuba hat ſich unterworfen und 


* 


6 


5 


befindet ſich in meinem Lager. Alle wichtigen Zulu⸗Häuptlinge haben ſich 
a unterworfen. Am I. und 2. September werde ich die großen Häupt⸗ 
linge um mich verſammeln und ihnen die Zertheilhng des Zululandes an⸗ 
kündigen, ſo wie die Namen der Häuptlinge, welche in unabhängiger Weiſe 
die oberſte Würde in den verſchiedenen Diſtricten halten werden; dieſelben 
werden ſodann die Bedingungen unterzeichnen unter denen ihnen dieſe 
Wuͤrde übertragen wurde. Ich hoffe am 5. September von hier nach dem 
Transvaal abzugehen; gleichzeitig werden alle Truppen aus dem Zululand 
zurückgezogen, mit Ausnahme einer kleinen Colonne, welcher die Beruhigung 
des nordweſtlichen Landes obliegt, wo die halb unabhängigen Häuptlinge 
des Maculuſi⸗Diſtriets ſich nicht unterworfen haben. Von der Natal⸗Re⸗ 
gierung habe ichezwei Beamte, 7 8 
der Eine im Norden, der Andere im Süden des Zululandes. Dieſelben 
werden keine executiven oder adminiſtraniven Functionen beſitzen, ſondern 
die Augen und Obren der Regierung fein; zeitweilig werden fie eine kleine 
Se von Eingeborenen Nalals haben. Der Geſundbeitszuſtand der 
Truppen iſt gut. 5 
Ulundi, 1. Septbr. Ich habe Ihre Depeſche vom 24. Juli erhalten, 
welche Ihrer Maieftät huldvolle Bolſchaft der Beglückwünſchung über den 
Sieg von Ulundi und deren Wunſch, don dem Befinden der Verwundeten 
unterrichtet zu werden, mittheilt. Ihrer Majeſtät Botſchaft iſt den Truppen 


welche die britiſche Macht repräſentiren werden;] J 
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mitgetheilt worden; die verwundeten Offiziere und Mannſchaften befinden 
— Pi der Beſſerung und find voll Dankes für Ihrer Majeſtät huldvolle 
achfrage. 

Es bat beute ein höchſt befriedigendes Meeting der Häuptlinge ſtatt⸗ 
gefunden; ſechs derſelben, einſchließlich John Dunn, unterzeichneten die 
nachſtehenden Bedingungen; ſechs weitere Häuptlinge, welche Territorien 
erhalten ſollen, waren abweſend, weil ſie ſich bezüglich des Tages, an 
welchem die Verſammlung ſtattfinden ſollte, getäuſcht hatten; dieſelben 
werden demnächſt eintreffen. 

1) Ich werde jede Grenze, welche die britiſche Regierung durch ihren 
Agenten meinem Territorium ziehen läßt, anerkennen und reſpectiren. 
2) Ich werde weder den Beſtand des Zulu⸗Militär⸗Syſtems, noch irgend 
eines anderen Militär⸗Organiſationsſyſtems in meinem Territorium 
dulden; ich werde bekannt geben und zum Geſetz machen, daß alle Männer 
beirathen dürfen wann und wie es ihnen beliebt, nach den guten alten 
Gewobnheiten meines Landes, wie ſie vor der Einfübrung der haha d. b. 
des Militärſyſtems, beſtanden; ich werde ferner allen Bewobnern meines 
Territoriums erlauben und fie dazu ermuthigen, friedlichen Beihäftigungen 
nachzugehen, ſich nach Natal, dem Transvaal und anders wohin zu begeben 
und für ſich ſelbſt oder für Lohn zu arbeiten. 

3) Ich werde weder mir ſelbſt noch irgend Jemand, unter irgend welchem 
Vorwande oder irgend welcher Bedingung erlauben, Waffen und Munition, 
oder Güter und Waaren von den Küſten des Zululandes einzuführen, ohne 
beſondere Erlaubniß des Diviſionsreſidenten, zu welchem mein Territorium 
gehört; ich werde die Einfuhr vorgenannter Gegenſtände von der Küſte 
ber, auch in den übrigen Theilen des Zululandes weder ermuthigen noch 
unterſtützen daran Theil nehmen oder dieſelben dulden, ohne beſagte Er⸗ 
laubniß; alle Waffen, Munition, Güter oder Waaren, welche trotzdem in 
meinem Territorium eingeführt werden ſollten, werde ich mit Beſchlag belegen 
und der Natal⸗Regierung ausliefern und durch Geldſtrafen und andere 
binreichende Strafen jede Perſon, welche ſich einer ſolchen unerlaubten Ein⸗ 
fuhr oder des Beſitzes von Waffen, Munition, Gütern oder Waaren ſchuldig 
macht, zur Rechenſchaft ziehen. 

4) Ich will nicht erlauben, daß irgend einer meiner Leute des Lebens 
beraubt werde, es ſei denn auf das Urtheil eines Rathes der Oberſten 
meines Territoriums, nach gerechtem und unparteiiſchem Verhör des An⸗ 
geklagten und der Zeugen in meiner Gegenwart; auch werde ich die Ver⸗ 
wendung von Zauberdoctoren und die Sitte der Ausräucherung, ſowie jede 
Anwendung von Zauberei verbieten. * 

5) Die Auslieferung von Perſonen, welche der Gerechtigkeit entflohen 
und auf mein Territorium geflüchtet ſind, wird, wenn ſie von der Regierung 
einer britiſchen Colonie, Territoriums oder Provinz im Intereſſe der Sicher⸗ 
beit verlangt wird, bereitwillig erfolgen; die N 
von Perſonen, welche angeklagt oder überführt find, Verbrechen gegen die 
britiſchen Geſetze begangen zu haben, ſoll auf jedmögliche Weiſe verhindert 
und kein Bemühen geſcheut werden, derlei Perſonen zu ergreifen und den 
britiſchen Autoritäten auszuliefern. 

6) Ich werde mit keinem Häuptling, Häuptlingen oder Volke Krieg 
anfangen, ohne die Bewilligung der britiſchen Regierung durch den Reſi⸗ 
denten der Diviſion, zu welcher mein Territorium gehört. 

7) Die Nachfolge in der höchſten Würde in meinem Territorium erfolgt 
den alten Geſetzen und Gewohnheiten meines Volkes gemäß und ſoll die 
Ernennung eines jeden Nachfolgers von der Billigung der britiſchen Re⸗ 
gierung abhängen. 

8) Ich werde keinen Theil des Landes meines Territoriums verkaufen 
oder veräußern oder deſſen Verkauf oder Veräußerung von Seiten Anderer 
erlauben oder gutheißen. 

9) Ich werde Allen, welche auf meinem Territorium wohnen, erlauben, 
daſelbſt zu verbleiben, unter der Bedingung, daß ſie meine Autorität als 
Chef anerkennen; allen Perſonen, welche meine Autorität als Häuptling 
nicht anerkennen und mein Territorium derlaſſen wollen, werde ich erlauben, 
daſſelbe ungehindert zu verlaſſen und ſich wo anders hin zu begeben. 

10) In allen Streitfällen, in welchen britiſche Unterthanen verwickelt 
ſind, werde ich die Entſcheidung des britiſchen Diviſtonsreſidenten meines 
Territoriums anrufen und mich derſelben unterwerfen. In allen Fällen, 
wo es ſich um Anklagen gegen britiſche Unterthanen handelt, wegen Ver⸗ 
brechens, welche auf meinem Territorium und gegen mein Volk begangen 
worden ſind, will ich kein Gericht abhalten oder Urtheil ſprechen, es ſei 
denn mit der Bewilligung des britiſchen Rejipenten. 

11} In allen Fällen, welche in den Feſtſtellungen, Bedingungen und 
Begrenzungen vorgeſehen und nicht vorgeſehen ſind, ſowie in allen Fällen, 
wo bezüglich der betreffenden Geſetze, Verfügungen und Stipulationen, Zweifel 
oder Ungewißheit vorherrſchen, werde ich in Uebereinſtimmung mit den alten 
Geſetzen und Gewohnheiten meines Volkes regieren, verfügen und entſcheiden. 

Ulundi, 2. Septbr. Cetewayo kam vor zwei Tagen unter Escorte durch 
unſer Lager auf ſeinem Wege nach der Capſtadt. Das geſtrige Meeting 
der großen Häuptlinge war ſehr befriedigend. Clarke's Colonne marſchirte 
dieſen Morgen nach Nafal ab. Am 4. d. wende ich mich nach Utrecht. Von 
Villiers ſind Nachrichten bis 26. Auguſt eingetroffen; er war vorgerückt ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen und beabſichtigte einige Häuptlinge an der Ver⸗ 
einigung des Weißen Umvoloſi mit dem Pingolo⸗Fluſſe aufzufuchen, welche 


ſich noch nicht unterworfen hatten. Baker Auſſen lagerte bei Zinguni Neck zur Zeit 107,00) M. betragt, überwiefen. Zum Ralhsberrn an Stelle des 
verzogenen Fabrikbeſitzer Koh 
erledigte Stelle eines Waiſenrathes Kaufmann Namsler, in die eines Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher⸗Stellvertreters Schmiedemeiſter Weikert gewählt. 


am 28. Auguſt, Umſihe hatte ſich ihm unterworfen und um die Erlaubniß 
gebeten, ſich ihm gegen andere Makuluri⸗Stämme anzuſchließen, die ſich noch 
nicht ergeben hatten. Mit Ausnahme dieſes kleinen nordweſtlichen Winkels, 
it der Frieden im ganzen Zululande wiederbergeſtellt. Lord Gifford geht 
mit dem nächſten Dampfer mit Depeſchen nach England ab. 

A. C. Sydney, 20. Septbr. [Ueber die Eröffnung der 
internationalen Ausſtellung] wird dem „Reuterſchen Bureau“ 
von hier per Kabel gemeldet: 

Die Feier der Eröffnung der internationalen Ausſtellung von Sydney 
wurde am 7. d. bei prachtwollem Wetter von Lord Auguſtus Loftus, dem 
Gouverneur von Neuſüdwales, vollzogen. Der Tag wurde als öffentlicher 
Feiertag begangen und auf den Straßen wogte eine dichte Volksmenge, 
darunter Gäjte von nah und fern. Die Feier begann mit einem Umzug 
der öffentlichen Körperſchaften, denen ſich Lord Auguſtus Loftus, der Mar: 
quis von Normanby, Gouverneur von Victoria, Sir W. F. D. Jervois, 
Gouverneur von Südauſtralien, und Mr. Weld, Gouverneur von Tas⸗ 
manien, mit ihrem perſönlichen Stabe, die Colonialminiſter, ſowie die Mi⸗ 
litär⸗, Marine: und Civilbehörden anſchloſſen. Der Zug bewegte ſich durch 
die . und langte gegen 12 Uhr im Ausſtellungsgebäude an, 
wo Lord Laftus die Statue der Königin Victoria unter großem Enthuſias⸗ 
mus enthüllte. Se. Excellenz begab ſich hierauf nach der Feſttribüne, die 
eine glänzende Verſammlung umgab, beſtehend aus den Commiſſären der 
fremden Länder, ſowie der auſtraliſchen und anderer EColonien, welche Aus: 
ſtelungsgegenſtände nach Sydney gefandt baben, den Mitgliedern des Colonial⸗ 
Parlaments, der Geiſtlichkeit, den Richtern und Anderen. Das ganze Schauspiel 
war höchſt impoſanter Natur. Nachdem der Chor eine Inaugurations- 
Cantate geſungen, überreichten die Commiſſäre von Sydney dem Gouverneur 
eme Adreſſe und erſuchten ihn die Ausſtellung als eröffnet zu erklären. 
Lord Loftus beglückwünſchte in feiner Erwiderung auf die Adreſſe die 
Colonie zu dem Erfolge ihrer Anſtrengungen, in ihrer Hauptſtadt eine Ver⸗ 
tretung der Künſte und der Grrungenihaften der induſtriellen Kräfte des 
geſammten Erdballs verſammelt zu haben. Das Ereigniß, ſagte er, iſt 
eine Aera in dem auſtraliſchen Fortſchritte. Nachdem er die verſchiedenen 
auswärtigen und Colonialvertreter in paſſenden Worten bewillkommt, er⸗ 
klärte der Gouverneur die Ausſtellung für eröffnet. Die Ankündigung 
wurde mit Salutſchüſſen begrüßt und der Chor ſang die Volkshymne. Die 
Colonial⸗Gouverneure wurden ſodann durch ſämmtliche Abtheilungen der 
Ausſtellung geleitet und den verſchiedenen auswärtigen Commiſſären vor⸗ 
geſtellt, die ſie in den den Ausſtellungsgegenſtänden ihrer reſp. Länder ge⸗ 
widmeten Abtheilungen empfingen. Die ganze Feier wurde allgemein als 
ein großer Erfolg erachtet. Der Menſchenzuſammenfluß war ungeheuer. 
Das Hauptgebäude, der „Gartenpalaſt“ genannt, wird ſehr bewundert. Die 
Ausſtellungsgegenſtände repräfentiren die Erzeugniſſe aller fremden Länder, 
ſowie der auſtraliſchen und anderer Colonien. 


Nuß land. 


[Turkmeniſche Expedition.] Einer der vorzüglichſten Kenner von 
Mittelaſien, Kuropatlin, entwirft in feiner Schrift „Turkmenien und die 
Turkmenen“ ein detaillirtes Bild der Schwierigkeiten, welche ruſſiſche Corps 
auf ihren Märſchen im Oſten vom Kaſpiſee ſtets zu bekämpfen gehabt. 
ene Wege ſind nur für Kameel⸗Karawanen oder Truppen mit einem 
Kameeltrain geeignet. Jedes beträchtlichere Truppencors kann nicht anders 
als in kleineren Abtbrilungen auf parallelen 75 oder en Echelon vor- 
rücken. Bei einem Marſche von einigen bundert Werſt und der Nothwendig⸗ 
keit, Lebensmittel für die Truppen, Futter, Fäſſer für das Waſſer, Filzdecken 
und im Winter Kibitken mit ſich zu führen, muß im Train des Corps für 
jeden Mann ein Kameel gerechnet werden. Ein treffendes Bild jenes trans⸗ 
kaspiſchen Steppengebietes, wie es ſich, nur ſelten von einer freundlichen 
Daſe unterbrochen, in ſeiner troſtloſen, todten Cinförmigleit bis an den 
Amu⸗Darja nach Oſten und nicht weniger auch nach Norden und Süden 


Flucht auf mein Territorium, U 


Ba a er In a Ze 


etſtreckt, giebt uns die Schilderung der neuen Befeftigungen um Tſchat, bei 
dem Zuſammenfluß des Atrek und des Sumbar. Es kann nichts Oederes, 
nichts Traurigeres geben als Tſchat, und es iſt ſchwer, ſich eine Vorſtellung 
bon den Entbehrungen und Beſchwerden zu machen, mit welchen die Ber 
ſatzung dieſes äußerſten Punktes des ruſſiſchen Territoriums auf dieſer 
Linie zu kämpfen hat. In dem Dreieck, welches die beiden Flüſſe und die 
Steppe bilden, wo die Oberfläche von Schluchten und bodenloſen Abgrün⸗ 
den durchſchnitten und ſelbſt nicht die geringſte Spur eine Vegetation vor⸗ 
handen iſt, ſind die Erdbefeſtigungen angelegt, in deren Mitte ſich eine kleine 
Kirche, die Erdhütte des Commandirenden und die Kibitken und Zelte für 
die Beſatzung befinden. Das Hoſpital auf der Ebene vor den Befeſtigungen 
iſt mit Kranken überfüllt; Erſchöpfung, Entkräftung durch die glühende 
Tagesbitze, Mangel an jeder vegetabiliſchen Nahrung erzeugen Dysenterie, 
Scorbut, Lungenentzündungen und die Sterblichkeit erreicht einen hohen 
Grad. Um ſich einen Begriff von der Hitze zu machen, wie ſie im Juli in 
Tſchat herrſcht, genügt die Thatſache, daß das Thermometer zuweilen bis 
auf 52° R. ſtieg. Noch jetzt im Auguſt, wo die Hitze nachzulaſſen pflegt, 
hat man im Innern der Zelte bei zurückgeſchlagener Leinwand nicht weniger 
als 35° R., 42“ in der Sonne wird als Kühle begrüßt. Eine Armee von 
20,000 Mann nach Afgbaniſtan zum Schutz gegen die Engländer zu ſchicken, 
iſt mithin nicht fo leicht, wie die ruſſiſche „St. Petersburger Ztg.“ denkt. 
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Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 27. Sept. [Ihre Königliche Hobeit die Frau Prin- 
zeſſin Marianne der Niederlande) langte geſtern Nachmittag mit 
Gefolge um 3 Uhr 40 Minuten mit dem Courierzuge der Niederſchleſiſch⸗ 
Martiſchen Eiſenbahn, aus dem Haag kommend, auf dem biefigen Central⸗ 
bahnhofe an. Die hohe Frau nahm im Kaiſerſalon das Diner ein und 


ſetzte um 5 Uhr 23 Minuten mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Glatz⸗ 


Mittelwalder Eiſenbahn ihre Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort. 


© Bolkenhain, 25. Sept. [Kirchen⸗Viſitation.] Vom 18. bis 
21. d. Mts. wurde durch den Superintendentur⸗Verweſer, Herrn Paſtor 
Hartmann aus Haſelbach, Kreis Landesgut, eine Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Viſitation in der Parochie Wernersdorf, bieſigen Kreiſes, abgehalten. Die⸗ 
ſelbe erſtreckte ſich kirchlicherſeits auf die 5 pro 1878/79, das 
Kirchen⸗Vermögen und Inventarium, auf das Gotteshaus, den Friedhof 
und das kirchliche Leben in der Gemeinde ſelbſt. Der Viſitator hielt zu 


Conſerenz mit dem Gemeinde ⸗Kirchenrath ab. Einer Reviſion wurde der 
unterricht in Religion und im Choral⸗Geſange unterzogen in den Schulen 
ber⸗ und Nieder⸗Wernersdorf, Merzdorf und Thomasdorf, woran ſich eine 
Conferenz mit den Lehrern der genannten Schulen ſchloß. Der Ausfall 
der Viſitation war ein recht befriedigender und äußerte der Viſitator wieder⸗ 
bolt Worte der Anerkennung. 


t. Bunzlau, 24. Septbr. [Vorſchußverein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein hielt am 22. September eine Generalverſammlung ab, in welcher 
durch den Kaſſirer des Vereins, Herrn Kaufmann Sie gemund, der 
Jahres⸗Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr zum Vortrag kam. Nach 
demſelben beträgt die Mitgliederzahl 383 (27 weniger als im Vorjahre). 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 918,787 M. 83 Pf. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe 908,313 M. 61 Pf., der Beſtand 10,484 M. 20 Pf. Im Jahre 
1878/79 wurden neu gewährt 272 Vorſchüſſe mit einem Geſammt⸗Betrage 
von 154,291 Mark und prolongirt 1222 Vorſchüſſe mit zuſammen 644,395 
Mark; gegen das Vorjahr weniger 243 Vorſchüſſe mit 241,101 Mark. An 
Zinſen für gewährte Vorſchüſſe wurden vereinnahmt 14,137 M. 80 Pf. 
Die Spareinlagen betrugen 5405 M. 22 Pf., um 2061 M. 22 Pf. weniger 
als im Vorjahr. Die aufgenommenen Darlehne betrugen 185,685 M., das 
Gutbaben der Mitglieder bezifferte ſich auf 31,500 M. 51 Pf. und der 
Reſervefonds auf 9782 M. 91 Pf. Der Geſchäftsgang bat ſich im letzten 
halben Fahre wieder geſteigert und ebenſo das Vertrauen des Publikums 
zu dem Vereine, wovon die vermehrte Niederlegung von Capitalien Zeugniß 
ablegt. Definitive Verluſte ſind dem Vereine in dem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr nicht erwachſen. Die Dividende wurde auf 5 pCt. feſtgeſtellt. 


W. Goldberg, 25. Sept. [Communales.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Goldberg⸗Schönauer Chauſſeebau Ange⸗ 
legenheit mit möglichſter Schonung des ſchwer geſchädigten Unternehmers 
Kaufmann G. dabin erledigt, daß Herrn G. 13,000 M. erlaſſen werden, ſo 


ac 51 außer dem von ihm getragenen Verluſte von 45,000 Mark 
nicht . 

noch % jener Caution bon 12,000 M. zu opfern bat. — Ein Antrag des 
Magiſtrats, ibm zur Herſtellung des Gleichgewichts in den ſtädtiſchen Aus⸗ 


0% M., wie in Nr. 440 der Zeitung irrthümlich berichtet war), 


gaben 4,000 M. aus dem Sicherheitsfond der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu über⸗ 


meiien, wurde nach einem ſehr ausführlichen und klaren Berichte des Com⸗ 
miſſions⸗Vorſigenden, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Müller, abgelehnt, dagegen 
wurden dem Magiſtrat zwei Sparkaſſenbücher im Werth von 7000 M., die 
der Stadt zufallende Caution des 


uunternehmers Kaufmann G. von 
M. und fortan die Zinſen aus dem Reſervefond der Sparkaſſe, der 


orrmann wurde Poſtdirector Kohler, in die 


—n— Schpweidnitz, 25. Sept. [Kreisſynode.] Heut Vormittag tagte 
bier unter dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Roll fs die Schweidnitz⸗ 
Reichenbacher Kreisſynode. Den Verhandlungen ging ein Gottesdienſt in 
der Friedenskirche voraus, wobei Herr Paſtor Gruber⸗Reichenbach die 
Predigt bielt. Um 11% Ubr eröffnete Herr Superintendent Rollfs im 
Saale der evangeliſchen Stadtſchule mit Geſang und Gebet die Verhand⸗ 
lungen. Er gedachte vor dem Eintritt in die Tagesordnung ſeines im 
October vorigen Jahres beimgegangenen Amtsvorgängers, des Superin⸗ 
tendenten und Paſtor prim. Haacke, deſſen Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrt, worauf die Verpflichtung der neu eins 
rer Synodalmitglieder erfolgte. Darauf erſtattete der Vorſitzende 
Bericht über den kirchlichen und ſittlichen Zuſtand des Sprengels. In den 
äußeren Berhältnifien deſſelben hat ſich Weſentliches nicht geändert. In der aus 
13 Parochien beſtehenden Diöceſe wirken z. Z. 19 Geiſtliche. Der Kirchen⸗ 
beſuch hat ſich eher gebeſſert als verſchlechtert, aber während die Seelen⸗ 
kahl des Sprengels ih um circa 2000 vermehrt bat, iſt die Zahl der Com⸗ 
municanten befremdlich Nane arge Zumal unter der Arbeiter⸗ und 
dienenden Bevölkerung iſt ein ſtarker Mangel an chriſtlich⸗ſittlichem Leben 
bemerkbar, und an deſſen Stelle Vergnügungs⸗, Pub: und Genußſucht, 
verbunden mit der Neigung zur Sonntagsentheiligung, trotzdem die ſocia⸗ 
liſiſchen Wühlereien nachgelaſſen hatten. Auch die Habt der Selbſtmorde 
nehme zu. Erfreulich ſei nur die Thatſache, daß die Führung der neu ges 
ſchloſſenen Chen zumeiſt eine ſtiedliche ſei. — In eine Debatte über dieſen 
Bericht trat die Verſammlung nicht ein, weshalb der nächſte Punkt der 
Tagesordnung ſich unmittelbar anſchloß. Der Vorſitzende gab ein zuſam⸗ 
menfaſſendes Referat über die Berichte der Geiſtlichen aus den 13 Pa⸗ 
rochien, zunächſt betreffs der kirchlichen Armenpflege. Das Referat zeigte, 
wie hiervon bislang überall nur erſt ſchwache Anfänge vorhanden ſeien, 
und ſchloß mit drei zur Debatte geſtellten Theſen: 1) die kirchliche Armen⸗ 
pflege iſt eine nothwendige Aeußerung des et Gemeindelebens 
(widerſpruchslos angenommen); 2) die kirchliche Armenpflege kann bei der 
gegenwärtigen Beſchaffenheit unſerer Gemeinden, der Gemeinde⸗Kirchenräthe 
und der Gemeindevertretung nur ſehr allmälig ins Leben gerufen werden. 
Dieſe Theſe rief eine lebhafte Debatte hervor. Die Frucht der Debatte be⸗ 
ſtand darin, daß die lebhafteſtem Widerſpruche begegnenden, weil anſchei⸗ 
nend einen Vorwurf involvirenden Worte der zweiten Theſe: „der Gemeinde⸗ 
Kirhenräthe und der Gemeindevertretung“, einem Antrage des Herrn 
Juſtizrath Haack-Reichenbach zufolge, geſtrichen wurden. Die dritte Theſe 
wurde nach nur kurzer Debatte dahin präcijirt: Es ſei nunmehr Aufgabe 
der lirchlichen Armenpflege, für Aufbringung der nöthigen Geldmittel und 
für Auffindung der zur Armenpflege geeigneten Perſonen Sorge zu tragen. 
— Das zuſammenfaſſende Referat des Vorſitzenden wendete ſich ſodann der 
Frage der Unterbringung verwahrloſter Kinder in Familien und Anftalten 
zu, um zu dem Ergebniß zu kommen: Die Sorge für verwabrloſte Kinder 
1 eine unabweisbare Pflicht der Kirche und die Unterbringung ſolcher 

inder in Rettungsbäuſern iſt derjenigen in Familien vorzuziehen. ‚Die 
Synode widerſprach dieſen Sätzen nicht. — Ueber den Stand der religiöfen 
Erziehung der Jugend, insbeſondere der Unterweiſung, Uebung und Zucht 
in der Schule, ſprachen die Berichte der Geiſtlichen des Sprengels ſich im 
Allgemeinen befriedigend aus, nur der Leutmannsdorfer Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath hat zu dieſer Stage feine Anſicht dahin kundgegeben, daß er vermeine, 
er habe geſetzlich kein Anrecht, ſich um religiöfe 1 Uebung und 
Zucht in der Schule zu bekümmern. Herr Paſtor Elsner⸗Leutmannsdorf 
trat für dieſe Auffaſſung ein, doch wurde dieſelbe vielfach befämpft. — Der 
letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht des Kreis⸗Synodal⸗Rech⸗ 
nungsausſchuſſes über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. 


dieſem Zweck eine Unterredung mit der confirmirten Jugend und eine 


O Beuthen, 25. Septbr. [Feuerlöſchſache. — Aufgehobener 

ahrmarkt.] Bei dem großen e der Guttmann ſchen Mühle bat 
ich der für die Löſchhilfe nachtheilige Uebelſtand wiederum bemerkbar ge⸗ 
macht, daß zur Bedienung der Spritzen die Se nöthigen Reſerve⸗ 
mannſchaften gänzlich fehlen. Eine Abtheilung der Feuerwehr beſteht aller⸗ 
dings aus Spritzenmännern, welche jedoch ihrer freiwilligen Dienſtleiſtung 
wegen nicht in der Anzahl vorhanden ſind, um eine ausreichende Ablöſung 
bei andauernden Arbeiten an der Spritze zu ermöglichen. Hierzu ſollten 
die Kräfte aus dem außerhalb des freiwilligen Feuerwehrvereins ſtehenden 
Bürgerſtande unbedingt herangezogen werden, was auch ſchon durch das 
die aue betreffende Ortsſtatut vom 10. December 1874 und durch 
die Feuerlöſchordnung vom 24. Juni 1875 vorgeſeben iſt. Der $ 18 der 
Feuerlöſchordnung ſpricht ſogar von contractlich euerlöſch⸗ oder 
Spritzen dienſte engagirten Mannſchaften. — Die Beſchränkung des obigen 
Mühlenbrandes auf ſeinen Herd iſt neben der, wie von competenter Seite 
verſichert wird, durchaus bewährten Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr⸗ 
männer, bauptſächlich dem glücklichen Umſtande einer völligen Windſtille zu 
danken, es liegt aber dabei die Frage nahe, wo die freiwillige Feuerwehr 
den Succurs hernimmt, wenn bei ungünſtiger Windrichtung die Löſch⸗ 
thätigkeit ev. auf mehrere Punkte ſich richten müßte. Eine endliche Aus⸗ 
führung der obigen beiden polizeilichen Verordnungen, wenigſtens ſo weit 
ſie ſich auf Erlangung einer größeren Anzahl zuverläſſiger Mannſchaften 
beziehen, dürfte bei den die allgemeine Sicherbeit anſtrebenden Zwecken der 
Feuerwehr ebenſo angezeigt erſcheinen, als wie auch dadurch das Eindringen 
Unbefugter Elemente immer mehr paralyſirt würde. Wie ſolche unberufene 
Elemente z. B. Sachen retten helfen, läßt ſich aus den polizeilichen Be⸗ 
kanntmachungen über die Maſſe der bei dem letzten Brande wieder abhan⸗ 
den gekommenen reſp. geſtohlenen Gegenſtände erſehen. — Der Vieh⸗ und 
Krammarkt, welcher kalendermäßig am 6. October bier abgehalten werden 
ſollte, iſt wegen der Rinderpeſt bis auf Weiteres ausgeſetzt worden. 


d. Gleiwitz, 25. Septbr. [Ausfall der Herbſtferien. — Thätig⸗ 
keit des Amtsgerichts. — Dampfkeſſel⸗Verſandt. — Conci⸗ 
piententhum.] Nach einer beſtehenden Miniſterial⸗Verordnung auf Grund 
deren bei Städten, die nicht überwiegend Landbevölkerung beſitzen, die Som⸗ 
merferien nur 14 Tage dauern ſollen, fallen bei den hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen fortan die Herbſtferien aus. Dieſe Verordnung, die ganz außer 
Kraft getreten war, hat die königl. Regierung zu Oppeln neuerdings den 
Magiſtraten in Erinnerung gebracht. — Das mit dem 1. October ins Leben 
tretende königl. Amtsgericht bierſelbſt wird bis auf Weiteres die Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter auch für die Bezirke der Amtsgerichte 
h Veisfretibam und Toſt führen. — Aus der Dampfteſsel⸗ und Maſchinen⸗ 
Fabrik von A. 


chr 


Leinweber u. Co. iſt geſtern ein koloſſaler Röhren⸗Dampf⸗ 
eſſel im Gewicht von 150 Ctr., der nach dem Syſtem Dupnis conſtruirt 
iſt, verſandt worden. Dieſe Keſſel find eine Specialität der genannten 
irma, die denſelben Eingang in der Provinz Schleſien verſchafft hat. — 
ine eigenthümliche Illustration erhielt bei der geſtrigen Dreimännergerichts⸗ 
Verhandlung die Geſchäftsthätigkeit der Concipienten. Der bieſige Conci⸗ 
pient Wünſchig batte für einen Schneider eine Anklage an die königl. 
Staatsanwaltſchaft um Beſtrafung des Wirths ſeines Clienten wegen Haus⸗ 
friedensbruchs gemacht. Im geſtrigen Termine ſtellte der Concipient als 
Zeuge den Hausfriedensbruch in Abrede, und es zeigte ſich, daß er auch für 
den Angeklagten ein Schriftſtück verfaßt hatte, worin der Hausfriedensbruch 
in Abrede geſtellt wurde. Dieſe Geſchäftsthätigkeit des Concipienten, beiden 
Parteien zugleich zu dienen, wurde ſeitens des Vorſtehers des Gerichts⸗ 
bofes einer ſtrengen Kritik unterzogen. 
Königshütte, 26. Sept. [Abſchiedseſſen. — Verſetzung. — 
Neues Amtsgericht.] Zu Ehren des ſcheidenden Herrn Kreisrichter 
Steinbrück, welcher am 1. October nach Tarnowitz als Amtsrichter ver⸗ 
ſetzt wird, findet morgen Abend in Wandels renovirtem Saal ein groß⸗ 
artiges Feſteſſen ſtatt, zu dem nahezu bundert Perſonen ihre Theilnahme 
bereits zugeſagt baben. Herr Steinbrück war viele Jahre Vorſtand der 
bieſigen Gerichtscommiſſion und hat ſich durch feinen unparteiiſchen, gerechten 
Verkehr mit Hoch und Niedrig die größte Hochachtung erworben. Wir ver⸗ 
lieren an ihm einen ausgezeichneten Richter und edlen Menſchen. — In 
Beamtenkreiſen der Königsgrube wird der bevorſtehende Wechſel des erſten 
Berginſpectorpoſtens eifrig beſprochen. Der Berginſpector Dr. Kosmann 
wird nämlich als Bergmeiſter nach 
meiſters Schollmeyer, der nach Bochum in Weſtfalen geht. Es verlauttet, 
daß wahrſcheinlich die Stelle des Berginſpectors Kosmann bier ſobald 
nicht wieder zur Beſetzung kommt und daß vielmehr der ſeit vielen Jahren 
auf Königsgrube angeſtellte und ſehr erprobte Berginſpector Kreuſchner 
owohl das öſtliche wie weſtliche Feld der Grube verwalten wird. — Heut 
orgen fand der Umzug der alten Gerichtscommiſſion ſammt Acten, Uten⸗ 
ſilien und Perſonal in das neuerbaute Amtsgerichtsgebäude ſtatt. Auch 
wurden ſchon heut in demſelben die erſten Termine abgehalten. Mögen 
die Hüter der Themis in dem neuen Gebäude wohnlichere Räume finden, 
als in dem alten Hauſe, deſſen bauliche Einrichtung oft genug Grund zu 


Klagen gab. 
Sprechſaal. 


Zur Juſtiz⸗Organiſation. 

Nur noch wenige Tage trennen uns von der totalen Umwälzung, 
die auf dem Gebiet der Juſtiz ſich vollzieht. 

Daß ich kein Feind der neuen Juſtiz⸗Organlſation bin, habe ich 
vor einem Jahre in meinem Vortrag über die Reichs⸗Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung bewieſen, in welchem ich deren Vorzüge rückhaltslos anerkannte, 
mich aber auch gegen deren Schwächen nicht verließen konnte. 
Damals ſchon ſagte ich (f. Bericht des hieſ. kaufm. Vereins pro 1878 
S. 62) u. A., daß den Amtsrichtern eine Arbeitslaſt aufgebürdet ift, 
um die ich ſie wahrlich nicht beneide. 

Wohl ſchon in Kurzem wird ſich das Bedürfniß herausſtellen, den 
Amtsrichter zu entlaſten. In erſter Reihe könnte dies durch Ueber⸗ 
weiſung der Handels- und Wechſelſachen bis zu 300 Mark an die 
Kammern für Handelsſachen geſchehen, ſo daß Letztere dann für ſämmt⸗ 
liche Handelsſachen zuständig find. 

Eine fernere berechtigte Forderung des Handelsſtandes wäre bei 
einer Revifion des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, daß beim Oberlandes- 
gericht ein aus zwei rechtsgelehrten und drei kaufmänniſchen Richtern 
beſtehender Senat als Berufungsinſtanz für die von den Kammern 
für Handelsſachen erlaſſenen Urtheile gebildet würde, damit auch hier⸗ 
bei die Mitwirkung des Lalenelements zur Geltung käme. 

Dieſe beiden Aenderungen ſind für die Handelsrechtspflege dringend 
geboten, und dürfte wohl in nicht zu langer Zeit die Praxis meine 
Anſicht beftätigen. Za dig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 27. Septbr. Die „N. A. Z.“ erklärt die Nachricht der 
„Nationalzeitung“ über die erfolgte Feſtſtellung eines Falles der Rinder: 
peſt in Königshütte für unrichtig. Vorausſichtlich ſet die Nachricht 
durch das Nolhſchlachten einer in einem Königshütter Stalle erkrankten 
Kuh veranlaßt, in Folge deſſen die Polizeibehoͤrde die Sperrung des 
Stalles und die Unterſuchung der geſchlachteten Kuh durch den Amts⸗ 
Thierarzt angeordnet habe. Durch die Unterſuchung ſel das Vor⸗ 
handenſein eines Seuchenfalles nicht conſtatirt. Zur größeren Vorſicht 
ſei die Abſperrung des Stalles, worin ſich noch eine zweite, 
gegenwärtig noch vollkommen geſunde Kuh befände, angeordnet, andere 
Vorſichtsmaßregeln ſeien ergriffen. Der Ausbruch der Rinderpeſt 
werde, ſobald ein folder amtlich conftatirt iſt, ſofort amtlich publicirt 
und den Nachbarſtaaten amtlich mitgetheilt werden. Es ſel zu be: 
dauern, wenn durch Aufnahme unrichtiger, ungenauer Nachrichten in 
Zeitungen das betheiligte Publikum beunruhigt und die Jutereſſen 
des deutſchen Viehexports geſchädigt würden. 

Straßburg i. E., 26. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer traf 
mittelſt Extrazuges um 12 Uhr 30 Minuten Mittags von Metz hier 
ein. Zur Begrüßung Sr. Majeſtät waren am Bahnhofe anweſend: 
General v. Sranfedy, der Gouverneur v. Schkopp, General Bauer, 
die Offiziere des Stabes, der Commandeur des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 15, Oberſtlieutenant v. Scholten, der Commandeur des Feld: 


Beuthen perſetzt, an Stelle des Berg⸗ | 


artillerie⸗Regiments Nr. 15, Oberſtlieutenant v. Ekenſteen, und der 
Polizeidirector v. Saldern. Se. Majeſtät verließ, in feinen Mantel 
gehüllt, den Wagen, gleichzeitig auch ihre Königl. Hoheiten die Prinzen 
Karl und Albrecht, der Großherzog von Baden, ſowie der Oberprä⸗ 
fident von Möller. Während des Aufenthaltes von 10 Minuten, 
welchen der kaiſerliche Extrazug in Straßburg hatte, unterhielt ſich 
Seine Majeſtät der Kaiſer mit dem General v. Franſecky, den 
übrigen Generälen und dem Poltzeidirector v. Saldern und verab⸗ 
ſchiedete ſich von denſelben auf das Herzlichſte. Mit dem Oberpräſt⸗ 
denten v. Möller wechſelte Se. Majeſtät unter beſtändigem Hände⸗ 
ſchütteln längere Abſchiedsworte. — Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
war bereits um 11% Uhr Vormittags, von Saarburg kommend, mit 
dem Zuge von Avricourt eingetroffen, auf dem Bahnhofe von dem 
General v. Franſecky und dem Polizeidirector v. Saldern begrüßt 
worden und, ohne den Wagen zu verlaſſen, über Appenweiler nach 
Offenburg weitergereiſt. — Prinz Karl von Preußen, Inhaber des 
hieſigen Ulanen⸗Regiments Nr. 15, fuhr mit dem Commandeur des⸗ 
ſelben, Oberſtlieutenant von Scholten, nach deſſen Wohnung, wo der 
Prinz Abſteigequartier nimmt. Der Prinz beſichtigte Nachmittags die 
Ulanenkaſerne und dinirte dann mit dem Offtziercorps des Regiments. 
Morgen Mittag 12 Uhr gedenkt der Prinz nach Conſtanz abzureiſen. 
— Prinz Albrecht fuhr um 1 Uhr mit dem Schnellzuge über Mainz 
nach Berlin. 

Wien, 26. Septbr. In dem heute ſtattgehabten gemeinſamen 
Miniſterrathe, welcher 4 Stunden dauerte, wurden die Beſchlüſſe der 
gemeinſamen Miniſter⸗Conferenzen vom Kaiſer ſanctionirt. In Be: 
zug auf die Adminiſtration der occupirten Länder ſoll den Legislativen 
ein Geſetzentwurf unterbreitet werden, in welchem der den Delegationen, 
ſowie den Parlamenten in dieſen Fragen gebührende Einfluß präcifirt 
wird. Die in Ausſicht ſtehende Beſſerung des wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes zu Deutſchland wurde lebhaft erörtert und in Betreff des 
ablaufenden Handelsvertrages mit Frankreich wurde eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt. In den übrigen Fragen wurden ſämmtliche von den 
beiden Regierungen gemachten Vorſchläge angenommen. 

Petersburg, 26. Septbr. 
erklärt die Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla, daß 
die ruſſiſchen Truppen in einem Zuſammenſtoß mit den Turkmenen 
geſchlagen ſeien und einen Verluſt von 700 Todten erlitten hätten, 
für unwahr. Nach den neueſten von dort hierher gelangten Nach⸗ 
richten hätten im Gegentheil die ruſſiſchen Truppen einen bedeuten⸗ 
den Erfolg errungen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 26. Sept., Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] An: 
leibe von 1872 118, 78, 3proc. Rente —, —, Türken 1865 11,60, Neue 
Egypter 244, 37, Italiener —, —, Oeſterr. Goldrente 71, 93, Ungar. 
Goldrente 83%, Spanier exter. —, 1877er Ruſſen —, —, Türkenlooſe 
—, —, Orientanleihe —, —, Banque ottomane —, —. i 

Frankfurt a. M., 26. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 41, Pariſer Wechſel 80, 62. Wiener 
Wechſel 173, 00. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Rheiniſche do. 142%. 
Heſſ. Ludwigsbabn 76%. Köln» Mindener Prämien ⸗Antheilſcheine 128. 
Reichs⸗Anleibe 98%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bank 132%. Mei: 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 724 00. Ereditactien“) 228½. Silber: 
rente 59%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
81%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 291, 50. Ungariſche Staats: 

Hioste 178, 50. vo. Ojtbabn-Obligationen II. 73%. Böhmifhe Weſtbabn 
163%. Eliſabethbahn 150%. Nordweſtbahn 113%. Galizier 206. Fran: 
zoſen“) 234 Lombarden* 72%. Italiener — 1877er Ruſſen 88%. 
II. Orientanleihe 60% Central⸗Pacific 108. Felt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 229, Franzoſen 234, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Golprente —, Ungar. Goldrente 82%, Galisier 206%, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

per medio reſp. per ultimo. 

Heute Abend und morgen Abend findet kein Börſenverkehr ſtatt. 

amburg, 26. Sept., Nachmiags. (Schluß⸗egurfe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69%, Ung. Goldrent⸗ 
82% , Eredit⸗Actien 229%, 1880er Looſe 121, Franzoſen 586, Lombarder 
179, Italieniſche Rente 80, 77er Ruſſen 88%, Il. Orient⸗Anleibe 58%, 
Bereinsbant 120%, Laurahütte 83%, Norddeutſche 146, Commerzb. 110, 
Anglo⸗deutſche 37 l, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rhein. 
Eiſenb. do. 143%, do. junge 131%, Berg.⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. 
do. 173%, Altona⸗Kiel. do. 126%, Disconto 3 pct. Feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 50 Br., 152, 90 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kur; 
20, 42 Br., 20, 34 Gd., Amſterdam 167,40 Br., 166, 80 Gd., Wien 172, 00 
Br., 170, 00 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 
211, 00 Br., 207, 00 Gd. 

Hamburg, 26. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loct 
rubig, auf Termine flau. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen ver 
September⸗October 204% Br. 203% Gd., per April⸗Mai 213% Br., 212% 
Gd. — Roggen per Septbr.⸗October 136 Br., 135 Gd., per April⸗Mai 143 
Br., 142 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ftill. — Rüböl ruhig, loco 54, per 
Mai 53%. Spiritus feſt, per Septbr. 42½ Br., per Octbr.⸗Novbr. 42½ Br., 
ver November⸗December 42½ Br., pr. April⸗Mai 42 Br., Kaffee 
Umfag 4000 Sack. Petroleum ſchwach, Standard white loco 8, 10 Br., 
7, 90 Gd. per September 7, 90 Gd., per October⸗December 8, 00 Gd. — 
Wetter: Bedeckt. 

Wien, 26. Septbr., Abends 5 Uhr 10 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 265, 75, Franzoſen —, —, Galizier —, —, Papierrente 67, 62%. 
Sehr f. 3 —, —, Ung. Goldrente 94, 95, Marknoten —, —. 

ehr feſt. 

biverpool, 26. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umfag 8000 Ballen. Preiſe unregelmäßig. Tagesimvport 
5 B., davon 4000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 26. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner faſt unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Sep⸗ 
tember⸗October⸗Lieferung 6%, October⸗November⸗Lieferung 6 ½ D. 

Mancheſter, 26. Sept., Nachm. 12r Water Armitage 7, ler Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 30er. Water 
Clayton 10 1, 40r Mule Mavyoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton 
13, Printers /e % 8 apfd. 90. Feſt. 

„ 26. Sept., Vorm. 11 Ubr. (Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine ruhiger, per Herbſt 12, 85 Gd., 12, 90 Br., per Frühjahr 
13, 70 Gd., 13, 75 Br. — Hafer per Herbſt 6, 10 Gd., 6, 15 Br. — 
Mais ver Octbr. 7, 05 Gd., 7, 10 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 26. Septbr, Nachm. [roductenmart . (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per September 30, 10, per October 30, 10, per Nopbr.⸗ 
Febr. 30, 60, per Januar⸗April 30, 90. Mehl feſt, per September 65, 25, 
per October 65, 25, per November⸗Februar 65, 75, per Januar⸗April 66, 25. 
Rübol behauptet, per Sepibr. 76, 25, ver October 76, 75, per November⸗ 
Dechr. 77, 25, per Januar⸗April 78, 00. Spiritus ruhig, per September 
61, 00, per Januar⸗April 60, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 26. September, Nachmittags. Btodzuder rubig, Nr. 10/13 vr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 59, 50 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 63, 00, per 
October 61, 00, ver October⸗Januar 61, 00. 

London, 26. Septbr. Havannazucker Nr. 12 21%. Ruhig. 

Antwerpen, 26. Septbr., Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum - 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. u. Br., 
= ne 19% Br., ver October⸗December — Br., per Januar 19% Br. 

eichen 

Bremen, 26. Sept., Nachm. Petroleum uucegekmäpig- (Schluß 
bericht.) Standard white loco 8, 00 & 7, 65 bez., per October 8, 00 à 7, 65 
bez., November 7,85, ver Januar⸗Februar 7, 98. 

———— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 26. Sept. [Börſe.] Trotzd te ein nicht ganz un⸗ 
beträchtliches Material 5 Gefangen am Beate nen 15 Pact ſich 
daſſelbe leicht und ohne auf den ſonſtigen Verkehr einen lähmenden Druck 
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auszuüben. Die Stimmung der Börſe war wiederum eine ſebr feſte und 
bat in den Kreiſen der Speculation die Anſicht, daß der October eine ber 
deutende Hauſſebewegung bringen werde, allgemein Wurzel gefaßt. Dem⸗ 
gemäß ſucht denn auch die Contremine ihr a nach Möglichkeit 
einzuſchränken. Für einzelne Effecten gewann auch der Verkehr erweiterte 
Dimenſionen, obſchon der Umfang der geſchäftli den Transactionen im 
Ganzen ſich in ie Grenzen hielt. Zu den bevorzugten Deviſen zählten 
namentlich Laura⸗Actien, die auch mit einer entſprechenden Coursavanſe 
aus dem heutigen Verkehr hervorgingen. Die Prolongationsſätze ſtellten 
ſich heut bedeutend niedriger und wurde in vielen Fällen anftatt des bis: 
herigen Leihgeldes ein Draufgeld bezahlt. Speciell bedangen: Credit 70 
bis 90 Pf. Rep., Franzoſen 0,70—1,00 M. Rep., Lombarden 60 Pf. Dep., 
Commandit % pCt. Rep., Ungariſche Goldrente 0,15 pCt. Dep., Ruſſiſche 
Noten 0,60 —0,70 M. Rep., Orient % pCt. Dep., Neue Rufen 0,10 pCt. 
Deport, Italiener % pCt. Dep. Von den internationalen Seculations⸗ 
Papieren waren öſterreichiſche Creditactien beliebt und auf böhere Wiener 
Notirungen auch ſteigend. Franzoſen verhielten ſich ruhig und Lombarden 
blieben ganz vernachläſſigt. Die öſterr. Nebenbahnen verhielten ſich ſtill, 
waren aber recht feſt und konnten zum Theil die Notirungen erhöhen. Beliebt 
waren namentlich Galizier, Elbthalbahn und Dux⸗Bodenbacher. Von den 
localen Speculationseffecten gingen neben Lauraactien auch Disconto⸗ ö 
Commanditantbeile bei feſter Haltung ziemlich rege um. Die auswärtigen | 
Staatsanleihen erhöhten die Courſe um Kleinigkeiten, blieben jedoch ſehr 4 
ſtill. Ruſſiſche Werthe zeigten ſich ebenfalls recht feſt. Ruſſiſche Noten feſt, 
per ultimo 2124 —212—212%4 —211%, per October 212% —2124—212% ! 
bis 212% (Vorprämie 215/2, per November 216/244). Preußiſche und N 
andere deutſche Staatspapiere wenig verändert. Eiſenbahnprioritäten feſter. 
Lemberger und ungariſche Oſtbahn ſehr beliebt. Ruſſiſche Deviſen ſtill. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte behauptete ſich eine feſte Haltung. Per 
ultimo Octoler notiren: Köln⸗Mindener 139,10 —140, Rheiniſche 142—143,50, 
junge 131,75, Bergiſche 92,50—91,90—92,25. Halberſtädter zogen etwas 
an, ebenſo auch Oberſchleſiſche und Freiburger, Potsdamer und Stettiner 
mußten dagegen nachgeben, oſtpreußiſche Südbahn gedrückt, Rumänen nach 
ſchwachem Anfang ſich befeſtigend, Aachen⸗Maſtrichter ſteigend. Bankactien 
trugen eine feſte Haltung, blieben aber nur ſchwach belebt. Berliner 
Handelsgeſellſchaft beliebt. Schleſ. Bankverein beſſer. Weimariſche Bank 
zog ebenſo wie Gothaer Grundcredit im Courſe an. Darmſtädter Bank 
blieb zu böberem Courſe lebhaft begehrt. Deutſche Bank war in Caſſaſtücken 
angeboten, per October dagegen in guter Frage. Preußiſche Bodeneredit zu 
weichender Notiz angeboten. — Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos, Tivoli⸗ 
brauerei gab etwas nach, große Pferdebahn in guter Frage. Bergwerke 
ruhig, aber ziemlich feſt, Louiſe⸗Tiefbau beliebt, Dortmunder wied rum ſehr 


ebhaft. 

_ Um 27 Uhr: Zelt. Creditactien 461,—, Lombarden 143,50, Franzoſen 
471,—, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 162.25, Laurahütte 89,—, 
Türken 11,50, Italiener 79,90, Oeſterr. Goldrente 70,—, Ungar. Goldrente 
82,—, Oeſterr. Silberrente 59,20, do. Papierrente 58,37, Ruf. Anl, alte 
do. neue —, Köln⸗Mindener 139, Rheiniſche 143,37, Bergiſche 
Rumänen 37,—, Ruſſiſche Noten 212,50, Orient⸗Anleihe II. —,—, 


92,37, 
do. III. —, —. a 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,65 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,65 bez. do. Papier in Wien zahlbar mir, 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,225 bez., do. Papier⸗Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,225 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 1 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,59—61 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Nuſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wienen 
omm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Parig, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgische 
minus — Pf. Büſſerl, Verl. Lſtr.⸗Obliaat 20,35 bez. 


H. [Von der Börſe.] Des Wahltages wegen beginnt die Börſe am 
Dinstag, den 30. d. M., nicht um 11 Uhr, ſondern um 12 Uhr. Die No⸗ 
tirungen erfolgen um 2 Uhr. 


H. [Breslauer Saldirungsverein.] Die Vergleichung der Differenz⸗ 
noten zwiſchen den Theilnehmern hat Montag, den 29. d. M., Vormittag 
von 411 Uhr bis 11 Uhr, an der Börfe zu erfolgen] 


Vereinigte Königs» und Laurahütte, Actien⸗Geſellſchaft für Berge 
bau und Hüttenbetrieb.] Es liegt uns heute nunmehr der Geſchäftsbericht 
der Vereinigten Königs: und Laurahütte für das Geſchäftsjahr 1878/79 
vor, in welchem ſich der Aufſichtsrath, wie folgt, äußert: „Das verfloſſene 
Geſchäftsjahr iſt in ſeinen finanziellen Reſultaten das ſchlechteſte ſeit 
dem Beſtehen unſerer Geſellſchaft: die Geldeinnahme für verkaufte 
Producte iſt gegen das Vorfahr um 1,629,935 M. zurückgegangen, obwohl 
die Production in Steinkohlen nabezu die gleiche geblieben, in allen an? 
deren Artikeln aber, beſonders in Roheisen, geſtiegen iſt. Der Grund dieſer 
unerfreulichen Erſcheinung liegt in dem erheblichen Preisrückgange, der ſich 
im Laufe des Geſchäftsjahres vollzog und ſich für 100 Kilo beziffert: bei 
Steinkohlen auf 4,89 Pf., bei den Producten der Eiſenwalzwerke auf 91 Pf., ä 
der Stahlwalzwerke auf 236 Pf. Wenn wir trotzdem einen Ertrag erzielten, 
welcher gegen den des Vorjahres um weniger als 150,000 M. zurückblieb , 
ſo folgt daraus ohne Zweifel, daß es gelungen iſt, durch ſtrenge Oekonomie, 
geſteigerte Leiſtung und rationelle Ausnutzung unſerer in den letzten Jahren 5 
unabläſſig verbeſſerten Betriebsmittel die Geſtehungskoſten der Producte zun 
ermäßigen. Der Rückgang der Preiſe hat nunmehr volle ſieben Jahre an? 
gedauert und es hat den Anſchein, als wären wenigſtens die Walzeiſenn 
preiſe auf dem tiefiten Niveau angelangt; gegen Ende des Geſchäftsſahres 
war die Nachfrage in dem genannten Artikel ſogar recht lebhaft und ges? 
ſtattete einen kleinen Aufſchlag, der im weiteren Verlauf geſteigert werden 
onnte. Dagegen will das Geſchäft in Eiſenbahnbedarf nicht in Fluß ge⸗ 
rathen. Die Bahnen halten mit dem Ankauf von Betriebsmaterial trog 
der ſo überaus niedrigen Preiſe zurück, und der vielfach geplante Bau von 
Secundärbahnen iſt bis jetzt über das Stadium der Projecte leider nicht 
hinaus gekommen. Die Einführung des eiſernen Oberbaues bei Eiſen? 
bahnen reſp. der Erſatz der hölzernen Schwellen durch eiſerne, hat den 
Wexken einen neuen Artikel zugeführt und es iſt wohl anzunehmen, daß 1 
nach und nach auch die Privatbahnen dies Syſtem acceptiren werden, 
nachdem die Staatsbahnen damit vielfach und mit gutem Erfolge voran⸗ 5 
gegangen find. Die Bemühungen unſerer Geſchäftsleitung, Straßen⸗ | u 
pflaſter in Eiſen reſp. Stahl auszuführen, haben bislang zu einem Reſultate 
nicht geführt; die Stadtcommunen entſchließen ſich nur ſchwer und langſaem 
zur Aufnahme von Verſuchen, welche nnferer Anſicht und Erfahrung nach in 
mit großer Wabrſcheinlichkeit einen guten Erfolg, ſowie den Städten ein j 
vorzügliches dauerhaftes Pflaſter und unſerer Induſtrie einen neuen Abſag 
verſprechen. Nach langem und ſchwerem Kampfe iſt es gelungen, dern 
Wirihſchafts⸗ und Zollpolitik im Deutſchen Reiche eine andere Richtung zu 
geben. Es wird Niemand erwarten, daß die im Laufe des Jahres wieder 
eingeführten mäßigen Zölle ſchon jetzt einen directen fördernden Einfluß auf Be 
die Hebung der Geſchäfte ausüben ſollten; daß aber unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Segen nicht ausbleiben und das er allen Berufsklaſſen N 
und Schichten der Bevölkerung zufließen wird. Wir haben ſchon in unjeren 
früheren Berichten darauf bingewieſen, daß der Stahl allmälig zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen und das gewöhnliche Eiſen — wie beim Eiſenbahnbau be⸗ 
reits geſchehen — auch auf anderen Gebieten verdrängen wird. Es wird 
ſich dieſer Proceß um ſo raſcher vollziehen, als man zur Zeit allerwärts Bi 
mit Ausſicht auf den beften Erfolg bemüht ift, den Phosphor — den 
ärgſten Feind der Stahl⸗ und Flußeiſenbereitung — durch Anwendung 
baſſſcher Subſtanzen aus dem Nobeilen zu entfernen und fomit auch dee 
geringeren Robeiſenſorten Ir Stahlbereitung verwendbar zu machen. Die 
allgemeine Einführung dieſes theoretiſch ſchon lange ventilirten Verfahrens 
in die Praxis wird den Hüttenwerken allerdings nicht unerbebliche Ausgaben 

der Betriebsapparate been 1 
wir ſelbſt werden dadurch nur zur Hälfte betroffen, weil ein Theil unferer 
Werke mit den betreffenden Einrichtungen bereits verſehen iſt. Der Brutto N 

ewinn beträgt 1,391,339 M. 46 Pf., d. i. um 142,649 M. weniger als im u 4 
Porlabre; nach Abſchreibung von 914,267 M. 52 Pf. bleiben 477,071 M. 
94 Br Nach Dotirung des Reſervefonds mit 10 Procent und Abſetzung 
der ſtatutenmäßigen Tantieme für die Geſellſchaftsbeamten mit 5 Procent 
dieſer Summe verbleiben zuzüglich des Saldo⸗Vortrages aus dem Vorjahre 
477,756 Mark. Wir haben demgemäß beſchloſſen, auf das Actiencapitall 


* 


0 


von 27,000,000 Mark eine Dividende von 1½ Procent zu vertbeilen, und 1 
beantragen, daß der Reſt von 1196 Mark 33 Pf. auf das Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto des nächſten Jabres vorgetragen werde.“ 61 


Newyork, 26. Sept. Die Baumwollennotirungen erfolgen von heute 
ab auf der Baſis der von der nationalen Baumwollconvention angenem: 
menen gleichmäßigen Bezeichnung bei der Claſſifcirung nach den Graden 
good, ordinary, loco, middling. . 


en 


Fal zu betradsten fein, wem 1580 der Gelnbenanf einer ‚mat alei en im Brest, Sm; 3600 Saag d Ay 10 1 28,60 De; 

7 ö a er zu befriedigen wäre, die er auf ermäßigten Zins ber- r. Schmelzeiſen in „ „ 37, ogr. 
Berliner Börse vom 26. September 1879. den fechlirt baben und nunmehr den en Sak bewilli⸗ 50555 in Breslau 625 M., 26.000 Kilogr. desgleichen in Lauban und 
gen müſſen. Sofern es ſich hierbei um zweifelloſe Sicherheit handelt, | 30,000 Kilogr. in Cottbus 5,42 M., 20,000 Kilogr. Gußeiſen in Frankfurt 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course, a 2 1 7 f l 8 
D Reichs-Anl.i4 | 9850 b € geht die Abwickelung raſch und leicht von Statten; dagegen haben Ob⸗ 6,20 M., 14,000 Kilogr. desgleichen in Breslau 6,70 M., 24,800 Kilogr. 
Conselldirte Anleihe "in 0 520 5 . 5 Es 10750 ligationen zweiten und dritten Ranges und namentlich 0 che, deren Höhe Gußſtahiſcheibenräder in Frankfurt 6,82 M., 24,800 Kilogr. Speichenräder 
Wa - 1 1876 4 a 5 London 1 Lstr....... 3 M. 2 | 20,35 bz die pupillariſchen Grenzen zu ſehr überſteigt, mit der Unterbringung zu mit Reifen in Frankfurt 5,65 M., 30,000 Kilogr. eiſerne Reifen in Frank⸗ 
Staats-Schuldscheine „1314| 98,30 bz r Ft Re kämpfen. In ſolchen Fällen greift überdies meift ein Zinsſatz Platz der furt 7,70 M, 1 29 Kilogr. 774 in Breslau 8,01 M., 125,000 Kilogr. 
Präm.-Anleihe v. 185570 143.00 b2G Warschau 100 SR. . . 8 T.6 1211.00 ba aus dem Rahmen unſerer Berichterftattung heraustritt und für das nor⸗ ſtählerne Reifen in Frankfurt 7,70 M., 43,500 Kilogr. dergleichen in Breslau 
. 528 Wien 100 1 872 21 173,10 b. male Geſchäft 1 — — 5 agen 5 50. N 1 erſte ya on 1995 gabe Joe DT ri u en M., e 
ai 790 br de. do. .......12M.4 12210 b. I tragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Beträge in bevorzugter Kilogr. gußeiſerne Roſtſtabe zu Breslau 2, „ 6000 Kilogr. Federſta 

ir Er 169 9680 bas (Kur. 40 Thaler-Loose 264,00 bz Lage 444% pt., entferntere Straßen 5%—6 pCt. Gute zweite und zu Frankfurt 9,52 M., 5500 Kilogr. dergleichen u Breslau 9,50 M., 5000 
28 W N dritte Stellen innerhalb Feuertaxe je nach Beſchaffenheit 5 —6—7 pCt.] Kilogr. eiſerne Drebipähne A Frankfurt 3,84 M. 4200 Kilogr. dergleichen 
. 97,40 ben Oldenburger Loose 150,00 c Amortiſations⸗Hypotheken a 5—5 7 — 5 —5 7 —6 pCt. incl. Amortiſation u Breslau 4,01 M., 9000 Kilogr. dergleichen zu Cottbus 3,82 M., 50,000 


Posensche neue. 
Schlesische 


Schlesische. 115 8 nach Stadtlage. Erſtſtellige Gutes⸗Hypotheken 3 4½—4 4 —5 pCt. Ber: | Kilogr. ſtählerne Drehſpähne zu Frankfurt 3,88 M., 33,500 Kilogr. der⸗ 
undschaftl.Centra „ 2 
4 


kauft wurden: die Rittergüter Cziasnau und Mollna, Kreis Lublinitz; das gleichen zu Breslau 4,50 M., 2500 Kilogr. gemiſchte Metallſpähne 5 
* 


Rentenbriefe. Pfandbriefe. 


3 Ducaten—— Doll 4.22 G a a 5 75 5 7 

Kur- u, Neumärk..d = 5 8 Oest. Ben. 173,45 ba Rittergut Weidenhof, Kreis Kulm; das Gut Krakow, Kr. Rügen; das Gut] Frankfurt 23,11 M., 2600 Kilogr. dergleichen 50 Breslau 48 reſp. 40 

Pease 1 Wie Eigens. 11100 l. Stabes böbe, Kreis Templin; das Gut Kemnatb Nr. 1, Kreis Sternberg. Ale 5 l 00 f Eiſen⸗ und Stahldrehſpähne in Cottbus 4,02 M. 

reussische . h 2 — —v— — EN (((( / 207 5 | e Preiſe per Hogr. 

Westläl. u. Rhein. 4 98,60 bz Berlin, 25. Sept. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours — — 

Sächsische „.. 4 4980 bs Elsenbahn-Stamm-Aotien. verfteht ſich in Mark per Stück franco Ainlen, die Divivendenangaben in 4 Breslau, 27. Sent., 94 Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am 
Badische Pram. Anl.: 4 1250 1 Dance % 1% 4 1700 be Procenten des Baareinſchuſſes. 19 — 5 Markte war im Allgemeinen don keiner Bedeutung, bei ſehr 
Baierische Präm.-Anl.4 1130,50 b Berg Märkische 3% 4 4 9250.92 bz © 5 chwachem Angebot Preiſe unverändert. 5 j 

„do. dul. r. 18254 | 97,806  [Berlin-Anhalt . 5% |5 1 | 98,25 bz 8 & Weizen in rubiger Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,50 
0⁵ a h 3½ 128,50 b2G S S = M \ 
Bäche, Bee von 18763 71.7650 br. Herner. 10 18 | 1690 dz@ 3 | ppoints | = bis 19,80—20,40 Mark, gelber 17,80—19,20—19,80 Mart, feinite Sorte 
WEEE b in bn n ne 414° 1272776 Re Name der Geſellſchaft. B 2 a Cours. f über Notiz bezahlt. { 3 ee 
= Rypotheken-Gortißcate.; Berl-Potsd.Magab| 3ih 3% 4 1070 526 2 > Roggen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,40 bis 15,20 bis 15,80 
rupp'sche e 110,25 bzG Berlin-Stettin .. 2 ¹⁰ 3, 5 4 107,30 bz 8 2 5 Mark, einſte Sorte über Notiz b ahlt. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100,0 G Böhm. Westbahn 5 5% 5 | 81,60 bz 8 8 180 
Be 955 ua 528 Bresl. Freib.. . 2½% | 314 4 8200 bag ee eee 70 170 | ro Een 4 in sale 1 5 Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,20 Mark, weiße 15,60 
utscheyp.-Bk.-Pfb. 44½ 98,80 bc Cöln- Minden. 50 63 4 139.0039. Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 | 1000 20 8400 G. 18 Rarl. ' 
ehr. Cent B08 % 104, 8 Ser Senad u 0 n 18 den Aahener ee. a 45 45 400 „ „2020 G. Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80—12,40—12.90 
Unkündb. do. (18725 104,0 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 1975 b Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ | „ 1 860 G. bis 13,40 Mark, neuer 10,50 —12, ta 
do. rückzb. & 110 a 10420 — Hannover-Altenb, 2 . - >= gr _ euer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 21 2 „ | 2170 G. Fir Ir 59 5 p 05 SE ee a ’ 
1 7 . % 2 aschau-Oderberg 4) ] 7 5 * 217 20 1 750 G. rbſen ohne Aenderung, pr. gr. 710 —15,70—17, ark, 
Un... d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 Kronpr. Rudolfb. 5 ⁴ ß s | 58,10 bad erl. Hagel . 11% „ 10 g N 0 N 
do. III. Em. do. 5 102,40 bz Ludwigsh. Bexb. 9 4 191,00 bz Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gee. 25 % 26 | 1000 „ 3090 G. Victoria⸗ 17,50 —18,50—20,00 Mark. 
Kündb.Hyp.Schuld. do.5 | — — Mick. Posener. 9 f | 2026 b Berlin Kölner ge Ber Gef. 6. 7% 1000 „ „ 810 B. Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,00 Matt. 
® ſ⸗Geſ % „ . \ 
ia a er a eee eee I IE Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Koln 55 | 5 1000 „ | „|. — Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,00—7,50—8,20 Mark, 
Pomm. Iiyp- Briefe . % 108.0 G Niederschl Märk. 4 4 4 | 9800 bz Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 „ „1995 G. blaue 7.007,50 —.8,00 Mark. j 
3 en er — Buy a Oberschl.A.C.D.E.| 81/g | 814 31½% 162,25 ba Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 61000 „ „760 bez. G. Wicken ohne Umſatz, vr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 
4. . fl. Em. 111040 ban Oster, Fr. St. k 66 4470 00.470 0 ] Deutſcher Kovd 10 6% | 1000 „ „650, G. Deljaaten in ruhiger Haltung. 
40. 50% Pf.rkzibr.m.110 8, 109,50 bag Gest. Nordwestb..| 4,15|4 s 122500 bz | Denticher Pböni . . 38¼ 36% 1000 500 Fl. „ | 1817 G. Schlaglein mehr angeboten. f 
1 5 — 1 1 ret De Oest.Südb. (Lomb) 0 |0 4 1143,50-44,00 Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 6 1000 M | „ 570 G. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Präb.adest Bd.ör-Ge.5 100 0 4 echte O- U. B.. 6% ! ( 12760 be Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | 5 | 1000 „ fi 1575 B. Schlag⸗Leinſaat .. 25 50 24 — KR 
Schles. Bodencr.-Pfdbr..5 10280 6 Reichenberg. Fard.( 4 4 4½ 4280 ben | Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 16 1000 „ „1350 B. Winterraps 21 50 20 19 50 | 
ee Bod-Cred- tabs 10480, c e ... F f "10075482502 Elberfelder Feuer⸗Verſſch⸗Geſ. .. 40 | 35 | 1000 „ 20% 4080 ©. Winterrübfen .-.. -- 20 75 19 50 1 | 
aa. 4 J. 4b. 4% 10 % 4 aan s 6 4 1090 b Fortuna, allg. B.-Act.-G.zu Berlin 6, 8 1000 „ „1050 B. Sommerrübjen. -- -- 22 — 3 18 € 
2.1017 Rhein-Nahe-Bahn 0,90 bz N. j 4 4 Leindottenr 21 — 19 — 17 — 
er 75 ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu S 1313 500 660 B. 
Ausländische Fond Rumän.Eisenbahn] 2 2 4 37,00 ba . us. zu Stettin 14113% er = R : ; 
n ͤ 15 | 10 | 1000, | „ 1550 B. apskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. 
. T4 ½ 59,30 ba Stargard-Posener .| Alfg 4½ 4½ 101,75 ba Rölnifche -Berfih.-Öef.. .- -- 6lı8 500 423 bez. G Oct. 6,30 Mark. 

do. RR) 59,20 bag Thüringer Lit. A. ½ | 8 4 136,60 bz as nif age ich. Bel. 1 7. ez. G- Lei 5 
do. Goldrente . 4 | 70,00.bzB Warschau. Wien . 5 1 9,165 4 210,00 bz Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge... 10 | 10 500 „ „ 480 G. ID. einkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
do. deer Fran . 4 68,00 be - — Leipziger Seuer⸗ esch. e. 1100 100 1000 „ 20 9000@.ercl. | . Klesſamen ſchwacher Umſat, rother rubig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
8. Let el . 80 % 18 F 56 Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ voll 355 B. bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48 —55—60 Mark, 
do. Credit-Loose, . fr. 1325,50 bzG Berlin- Dresden . 90 % 5 | 27,40 bz Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 22% 40 | 1000 20 2340 B. bochfeiner über Notiz. 5 

0 * 

do. 64er Loose... kr. 200,50 8  |BerlinGärlitzer. 0 |1 18 300 8 | Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗ Gef. 7 20 500 % „ | 358 ©. Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 
Russ. Präm.-Anl. v. 54 153,00 pz Breslau-Warschau 0 900 B Magdebu bens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 10 500 304 Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 —30,50 
do. do. 18665 151.30 bz& JHalle-Sorau-Gub.. 0 6 15 | 46,00 b goeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ nel et. bez. ende! 
do. Orient-Anl. v. 1877/5 | 60,00 bz Hannover -Altenb. 0 0 6 28,60 bzö Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. | 9%] 11 100 „ voll] 510 B. Mark, Roggen fein 25,00— 26,00 Mark, Hausbacken 23,50—24,50 Mark, 
, , ² T 

. — V. 187 ar 20 ii * A — . . '! m. 
40. Anleihe 1877. . 6 88.70 be Magdeb. Halberst. 3 3. 85 150 baG n Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 2 16 | 1000 „ 20% 1210 B. eu 2,20—2,60 Mark pr. 50 Kilogr. 
ne | re ſosqpr. Sülben s? 8 f | 9490 528 Bleu cage Bei G. set 5 2 dm „ * hr 5 oggenſtroh 19,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
Nuss.-Poln.-Schatz-Obl. 4 84,90 bza Posen-Kreuzburg 1 2 |5 | 57,00 bz& r 7 r 71 ” 9 8 = 
Poln. Pfndbr. III. Em.5 | 64,50 bac Rechte. O.-U. B. | 6½ | 7 5 1128,75 B Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... . 7 | 10 | 500 385 G. Meteorologiſche Beobachtungen auf der erſitãts · 
Ne Liquid and 5” ve Rumäniet Mean 5 5 2900 Bu 11 a e f. aD 18 3 25% 842 bez. 8 ſch re zu . Sales Univerfi f 

erik. rückz. p.] 95 aal- Bahn 0 4 Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M22 %½ 23% 1000 Fl. 10% 850 B. x 
Bal. 60% Kane % | 7000 8 Lee ee. F er Lloyd.. 20 22. 100034 Er 960 ©. September 26., 27. | Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Baab-Grager Lale 81,70 B Bank-Papiere. Soc Ya — Ge ich.⸗Geſ. 8 5 500 „ 30 335 G. . . I ER 9) a | — 55 

umänische Anleihe. 5 0 2 2 4 130,75 6 ſiſche erſich.⸗Geſ .. € 500 380 G. uftdruck bei 22 UN? 2 6, 
Türkische Anleine . r 288 bes fert Krege A| dun fig 8% 5 adde feuer enicheßeh.... 135 21 dd, 0 e Funſdeg .: 54420 35583 2275 
do. Loose (M.p.St.)| kr. 1000 b. Bel. rd. u dis. H. EN ER - 3100 bc Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 124 13% 1000 „ | „ | 1470 B. Dunſtſättigung 71 vCt. 71 pt. 85 pCt. 
Nase e sche 10 Tülr, Loose „ b Tnraunschw. Hank ? 4½ |4 | 85,30 G Bi allg; ben e Hagel⸗Verſich.⸗ Karla Sarch ; Mind Baia) e e 2 55 0. 5 1; Ir 
Finnische 10 Thir.-Loose 44.50 bz Bresl. Dise, Bank. 3 |3 (4 | 8250 bzG ef. in Weimar wel ABO ebter ine a ee ee 3. beiter. eiter. eiter. 
Türken-Loose 36,00 bc Bresl. Wechslerb.| 5½ 5% |4 | 89,50 bzB Victoria zu Berlin, Allgem. Berf.s Wärme der Oder 3,0. 
2 — . — I Coburg.Cred.-Bnk.| 5 4½ |4 | 77,50 B Actien⸗Geſ. 24 20% 1000 1930 b 
* 2 Bk. 4 106,40 E " „ R — . P. B. 7 M. — 
PPP 15 1310 hr |Weitd- Beuer-Berfih.Metienbant: | 8 | 101 100, | „ | 980 u IE TRRIRLTIETT EIER EI IE 
5 15. 01 4% 10550 4 Deutsche Bank. 9 4 FE a 12% „ | Derlin, 26. Septbr. [Bropucten- Bericht.) Kühl und regneriſch Literariſches 
do. Hess. Nordbahn 101750 bz do. Reichsbank 6,29 | 6,3 4½ 158,50 G ift heute das Wetter. Der Getreidemarkt nahm einen matten Verlauf. ve 
do.Hyp.-B.Berl.| 71% EI |4 | 88,60 ba ; ; Der von Friedrich K 
Berlin-Görlitz . 5,100 an 5 ft a fh nz Verkäufer für Roggen find nicht gerade zahlreich vertreten geweſen, dennoch 2 lkskalender“ ( Petz (B. K. Schem be ra) redigirte „Oeſterreichiſche 
do, 1 4% 06,75 bz man 5 4 (4 101006210 konnten ſich die geftrigen Terminpreiſe nicht ganz behaupten. Waare ift ein Bo skalender“ (Verlag von Moritz Perles in Wien, Bauernmarkt I1) iſt 

do. Lit. 0. 4½ 96,50 B 2 p 
Brel, Freib. Lit. b. F. 4% 100,10 G I denossensch. nk. 51; | 5113 |4 1020 8 wenig mehr beachtet worden, der Umfab blieb freilich immer noch recht be⸗ in ſeinem ſechsunddrei e Jabrgange ſoeben erſchienen., Dieſes alt: 

do. do. 84% 100% 0 6 och Os anddkedb. 5 | Ste 900 b.% ( ſcheiden. — Roggenmebl wenig belebt und eher etwas billiger käuflich. — renommirte (früher Vogliſche) Jahrbuch wird in glänzendſter Weiſe eröffnet 

0 40. 2 200 60 deu 90. junge 8 3 078 6 Weizen hat weiteren Rückſchritt im Werthe erfahren, der Handel erlangte eine Proſadichtung don Ludwig Anzengruber: „Die Marchen 

117% ⁵— % , . 
„ do. von 187615 3,25 C zönigsb. Ver- Bnk. 6 5 05 ehaupten. — öl in trägem Verkehr, Preiſe kaum verändert. — Petro⸗ N P 0 - rbeit, 
One finden in ir f. 4% 101 40 6 aan. Kelek gs % 163005 leum erheblich billiger berfauft. Es fehlte an Räufern recht ſehr ge enlber weiche dem Stalenber allein jyon anhaltenden Worth berleibt. Cine Bitan- 

do- 497% ß leipa. Cred.-Anst.| 52% | 65/8 4 [135,00 8 mehrſeitigen Realiſirungen. — Spiritus ſehr ſtill und oh liche Preis. terie iſt die Einfübrung von Frau Gallmeyer in die Literatur. Sie erzählt, 

e gene bes des ee ee, , , e e, |Deränberung gen. — Spiritus ſebr fl und obne weſeutlhe Preise dis fie zum Theater gelommen, ce rn ben in ihre 
Halle-Soran-Guben . .04½ 10 25 da JMagdeburger do. 240 Site 8200 528 Weizen loce 190-295 Mar 1000 Ki 2 Art. Es iſt dies das erſte literariſche Product der genialen Künſtlerin. Juch 
eee 3 10080 her Nord. Bank . Bi 805 4 14800 bzB gelber mark. — M. ab Bahn — 158 1 Fran b e hat ihr Elternpaar in Porträts daſu gezeichnet. Eine Zierde des Buches 
Niederschles- Mark. I. 4 9825 c  jNordd.Grunder.B.| 5 12858 8 2124213212 Mark bez, per September⸗October 21254218212 M. it die rührende und ſchone Erzählung aus dem Wiener Volksleben von 

do ge Oberlausitzer Bk. 3 |4 ( | 76,50 G 9191 2.916 Ada Chriſten, vielleicht die vollendetſte proſaiſche Arbeit der Dicht 

Be h 4 et. Cred- Aeden Bir | 804 18 (4800 ber, per Detober-Nobember 212%4—213—212 Mark bez, per Nop. December Non den weiteren zahlreichen Beiträgen ſei F. Schlögl, des 

e Posener Pro, Bank 61), 4 |4 1106,00 @ 2152157 —214½ Mark bez., ber April⸗Mai 2254—224 Mark bez. Gel. on den weiter & 8 eien angeführt: F. Schlögl, des 
Oberschles. . 4. — — en e 12550 b 2000 Ctr. Kündigungspreis 212% Mark. — Roggen loco 138.—155 Mari bekannten Wiener n tudie „s iſt a Leben bei der Nacht“. 

r 2 Sächs. Bank . 55/ 8% 4 109,2 E pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 139—139½ M. ab Kahn 1 3 en a Martin Greif, Karl Stieler, Schnitzer's 

do. B. 4 19600 b Seu. Bank-Verein| 5 5 4 [95,50 b bez., neuer inländ. — Mark ab Bahn bez, per September 139 bis 140 meiſterhafte neue gen aus Petöfy, zu denen, wie zu den vorher⸗ 

: f 4 Weimar, Bank ...0 |0 4 | 38,40 bzG 4 1 ehenden Arbeiten Ernſt Juch die Bilder zeichnete, mit der ganzen Treff: 
40. E. 3% 88,60 bzG ri 1 1 M. bez., per September⸗October 139½ — 140 M. bez., per October⸗November it pi : : 1 Handen Are 
1 Wiener Unionsbk.| 3½ | 5 4 158,30 G Künſtlers 
N 4 101,508 140141140 M. bez, ver Nopember⸗December 142—143—142Y, Mart Per dead ius ne 5 117 0 75 1790 5 gundegefhihte bree 
N a 101: NS 2 — 4 IAE ni Er ER: „Der bi up. 6 erge uftige Kärntner Vierzeilige, ſowie 

e 4 10% B In Liquidation. bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 152—152% —15174 IP: f N 

4. e dd 8 een ere g gn, |DATE ber elfnaigt 53000 Gr. Känbigumpspreis, 140 5. 180 fel . A, fehler eng Kärnten anche Makklplase ved 10 95 don 

e Sächs. Gred-Bank| — | — . — — nach Qualität gefordert, rumänischer — Mark bez, amerllaniſcher 127 Mark] Landetron completisen den forgfältig geſchteten Inhalt. Cine umfassende, 

3 derb. 6 Schl. Vereinsbank“ — — fr. — — ; 5 9 5 5 N von Karl v. Stur u. A. reich illuftrirte Jahresrevue, eine Specialität di 

do. Cosel-Oderb. s 101,50 G I jr: E frei Wagen bez. — Hafer loco 125—153 Mark pro 1000 10 nach Qua⸗ ARE 8 resrebue, ialität dieſe 8 

d0.Btargard-Posenid | = — Tnüringer Bank 0 1 — Im 120 6 tt gefordert, aft und weſppreußiſcher 125—138 Mark bez, ruſſiſcher 120 fle de mis einem prächtigen Zablean, den iener Seftzug darſtellend „ 

4 do Em. 4% 1018 6 Industrie-Papiere. — 15 e rn fa 7 — 935 8 Er ren en lr Am 0 a 

do. Narschl. Zwgb. 3% — — D. Eisenbahnb.-g. 0 |0 J | 4,50 pa ark bez., miſcher — ark, galiziſcher 126 —135 Mark ab Bahn n unentbehrliches Handbuch] für Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Qutpreuss, Büdbahn 5 10050 b fdr Sennen 0 5. 4. . bez., per September IE bez., ver September⸗October 1284 —128 N. bez., | Vorſteber iſt ſoeben in vierter, nach den neuen Reichsjuſttzgeſetzen umgear⸗ 
Behlesw. Eisenbahn 4% — — Nordd. Gummifab. a 4 Is 5678 0 5 . 115 1 > N . 129 Bes 3 yon dem Titel: „Die Amtsvorſteher, Gemeinde: un d 
Obarkow-Asow gar.. 93,25 G Pr.Hyp-Vers,-Act. 8 |5 4 | 87,00 G Külndigungspreis 128754 M. — Erbſen Rochwaare 155190 Mart Futter: der Strafreihlöpflege e are rn E. Se ne 5 . 5 

do. do. in Pfd.Sterl. Schles. Feuervers. 25 21 fr, 1040 8 1 ne Wei 4 Ki 4 incl. Verl 2 x 59 on 7 gatsanwalt“, in 

à 20 Mark gar. | 87,60. 8 waare 145—154 Mark. eizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. | dem Verlage von Fr. Weiß's Nachfolger, Grünberg i. Schl., erſchienen. 
Charkow. Kremen, Far. 5 | 90,00. 6 ponnersmarkhütt.( 3 ½% 4 4200 B Sack Nr. 00: 30,50 — 28,50 Mark bez., Nr. O: 28,50—27,50 M., Nr. 0 und] Der Autor hat das Buch in zwei Abſchnitte getheilt und zwar enthält 
— n F 1625 58 1: 27.50 —.26,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert] der erſte Abſchnitt eine Reihe allgemeiner Beſtimmungen und Ratbſchlä ge, 
Dux-Bodonbach .....5 | 7990 bg Königs- u. Laurah. 2 1% ja 8620 b f tucl. Sack Nr. O: 21,75— 20,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 20,00—18,75 M. — wie fie dem Amtsvorſteher ꝛc., in welche Lage er bei Verfolgung ſtrafba rer 
* * II. m. ö 10,00 bs ÄTauchhammer ..)0 |— 4 | 3500 b Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per September | Geſetzwidrigkeiten immer kommen mag, zu willen nothwendig und von 
er eee ze 1 8 120,00 Dart bez, per September⸗October 20,09 Mark bez, per Detbr.Ro: weſentlichem Nutzen fein können. Die 2. Abtheilung enthält beſondere Vo r⸗ 
ae. d. neues 870 g. Sent Roidennerke = . 1 108 % dember 20,00 Mark dez, per November⸗December 20,25—20,20 M. bez, per] ſchriften, deren Kenniniß den Verwaltern der Polizei anerläßlich it. MW ie 
Kaschau-Oderberg. . 5 60,0 bzB SchlZinkh.-Actien 6½ 5 |4 | 87,50 B April⸗Mai 21,60 Mark bez. Gekündigt 1000 Gtr. Kündigungspreis praktiſch ſich das Buch bewährt hat, beweiſt die ſchnelle Aufeinanderfolg e 
e ene ee n ee Ich 590 bn 20.00 M. — Delfanten: Winterraps loco 206-229 Mark bez. — Winter-] der Auflagen. Der Preis pro Exemplar beträgt Merk 2. 8 
Leriberg.Czemowils 8 | Ts ban Metz Bersb. 8 8 4 060 58 f rübſen loco 200 —225 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo Ioco mit Faß — Das Gerichtsberfobren bon Dr. jan R. Menz“ 8 
do, do. J. s | 74,20 bx — . Mark bez, ohne Faß 50,3 Mark bez., per September 50,6 Mark bez., per] gen neue Gerichtsverfahren von Dr. jur- A (Berlin, 
do. do. III. 5 68,80 bz Bresl. E. Wagenb.] 1 | 5½ la 63,00 bd September⸗October 50,6 M. bez., per October⸗November 50,7 50,8 M. bez. Beuckert u. Radetzki.) Dieſe kurz und durchaus verſtändlich gehaltene 

0. do. 1. 8500 bzB | do. ver.Oelfabr. 5 5½ 4 63.25 bzG 4 3 Wr. 4 . Schrift ift Kaufleuten, Gewerbetreibenden u. ſ. w. zu empfehlen n ihr 
Mihrische Grenzbahn 5 | 6190 bzG baden. Spier. 0 0 14 2250 540 per November⸗December 51,3 Me ber, per December⸗Januar 58,6—538 M.] wird in 20 b oben klar beſchrieben, wie und Ihe We 
Mähr. Schl. Centralb,.|fr.| 21,00 bzG Görlitz. Eisenb.-B.| 4 | 6% 4 | 79,75 bz bez., per April⸗Mai 53,6—53,8 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündi⸗ g Pharagraphen klar beſchrieben, auf welche Weile man 
Kronpr. Rudolf-Bahn ) | 74,50 b, |Hofm.'sWag.Fabr| 0 |0 4 19,80 B ungspreis — Mark. — Leinöl loco 64 M. — 12 troleum loco per 100 nach dem 1. October feine Klagen einzureichen, welche Mittel und Wege zu 
Sent Enke g dee e,? 10 6 |M80 le incl. Jap 25 r. ber, ier September 24,624, 2,5 N. dez, per Gebote fteben, feine Schuldner zur 3a kung, su singen und auf welche 

do. südl, Staatsbahn 3 201,80 1225 a een 1% f 2380 8 September⸗Betober 24,6—24,4—24,5 Mark bez., per October-Nobember 24,6 Gegenſtände ein Creculionsrecht dem Gläubiger zusteht. 

0 1 2,10 ps Winnelmsh. MA. 0 |0 4 25,50 bzB bis 24,4—25,5 Mark bez., per November⸗December 24,6—24,4—24,5 Mark 

5 89,10 bz . & g 
uin, EienhrOnlig./6 9 00 DaB bez., per Decbr.⸗Januar 25—24,9 Mark bez., per Januar⸗Februar 25,6 bis | IE” 8 ecialite U DB> Liqueur- und Wein-Etiquettes 
BES Myarschan-Wäien IL. 16.110050 De — 25,1—25,5 Mark bez. 89 = ie Kündi . ee ; vn. p f. A. Bi 5 19 7 Fam Daten ſelbſt bei 
: 3 96,00 bzG Ben Disco 1 501. Spiritus loco ohne Faß 53, ark bez., per September 54 — Mar lob r hzeits-HMnzeigen ih Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
“6 . % | 8800 be ee 5 pi bez., ver September⸗Ockober 53,8—53,7 Mark bez., per October⸗November 2 = en een Anzeigen), Ausw. u. bill. Preiſen bei [2861 


53—52,9 Mark bez, per November⸗December 52,5—52,4 M. bez., per April⸗ P. Cohn, Oder⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke. 
Mai 54,2—54,3 Mark bez. — Gekündigt 30,000 Liter. D 


i f isiten- u. Adress-Narten. 
Berlin, 27. Sept. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von g Kündigungspreis e 
einrich Fränkel.] Obwohl die Unterhandlungen Rh en be⸗ 54 Mark. . Glrareur- Arbeit. (Siegeln. Stempel) Süss-Butter 3 
auter Grundstücke in der abgelaufenen Woche ſich etwas lebhafter ge⸗ $ Breslau, 26. Septbr. [Alt⸗Material⸗Verkauf der Nieder⸗ Euren. Burger- riefe, ang |hochfeine Waare, sowie andere 
alteten, und auch eine erhöhte Anzahl von Abſchlüſſen zu Stande kam, ſchleſiſch-»Märkiſchen Eiſenbahn.] Die königliche Direction der ge⸗ 2 Mitzı-Dip! Y., Tafel- Butter, Gebirgs« 
lieb der Charakter des Geſchäfts doch immer noch ein ſchleppender. Die nannten Bahn hatte große Mengen alte Materialien, welche in den Werk: hron-Mitgl. Liplome f. Vereine.] Butter, Sehweizer, Lim- 
ahl der beim ute Gericht für Monat October zur Subhaſtation ge: ſtätten zu Berlin, Frankfurter und Dresdener Bahnbof, ferner in Breslau, Schnellste Anfertigung burger und andere Käse, 
i ellten Objecte hat ſich herabgemindert auf 45 bebaute Grunbjtüde und 18 Frankfurt, Lauban und Cottbus lagern, im Wege der öffentlichen Sub: K. Tote Mileh und Sahm, unverfälscht, 
Bauſtellen, beim Amtsgericht des königl. Landgerichts II. 18 MWohnbäufer miſſion zum Verkauf geftellt. Die Betbeiligung an der Submiſſion war ufmänn.u. landwirths. Formulare.] empfehlt A. Llehetanz, 
und 12 Bauparzellen. Der Hypothekenmarkt verharrte gleichfalls in der eine lebhafte, die Preiſe ſtellten ſich ziemlich hoch. Die Meiſtgebote auf Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 
bisherigen Situation; die an der Börſe hervortretende Verſteifung des Geld⸗ einige Hauptpoften des 98 Nummern umfaſſenden Verzeichniſſes waren . a - 
75 blieb ohne den 5 5 Einfluß auf den im Realitäten⸗Verkehr folgende: Auf 29,000 Kilogr. ſtählerne Schienenabfälle in g lagernd Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
herrſchenden Zinsfuß. Das Geſchäft für den October⸗Termin wird als 16,90 M., 20,500 Kilogr. Eiſenblech, ebendaſelbſt 5,11 M., 6300 Kilogr. des⸗ Druck ven Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


